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nsionskürzungsdebatte im Reichstag
Sozialdemokraten und Kommunisten für starke Kürzung der hohen Pensionen

Nationalsozialisten schützen die grasten Pensionen der hohen Veamten und Generäle

Dar wahischwindel der Hakenkreuzler entlarvt
; * •*> 9 . Der. (Eis . Draht .) Kur » vor der Auflösung des vori-

Ĥ chatags brachten die Sozialdemokraten zum so und sovielten
Antrag ein , die Höchstgrenze für Pensionen auf 12 000

^ irstznsetzen. Es gelang ihr damals , im Haushaltsausschub
M Antrag eine Mehrheit zu erringen . In der Furcht vor
Losung wagten auch die bürgerlichen Parteien damals nicht

sozialdemokratischen Antrag zu stimmen. Der Antrag
^ber wegen der wenigen Tage später erfolgten Auslösung**®t. Nun bat die Reichsregierung inzwischen einen Pen -

^ dentwurs vorgelegt, der freilich weit hinter den smial «
fischen Forderungen zurückbleibt. Der Gesetzentwurf siebt

bchstvensioneu vor , sondern bringt lediglich die Abrechnung
^ ritseinkommen auf das Ruhegeld , soweit das Arbeitsein -™
.n 6000 Reichsmark übersteigt. Bis zur Höhe von 6000 Mark

^ bleibt das Einkommen für eine Kürzung des Ruhegehalts
, Betracht . Auch wenn Pension und Nebeneinkommen den
£ »an 9000 Mark nicht übersteigen, tritt keine Kürzung ein.

MT konnte annehmen , dab « in so schwacher Gesetzentwurf in der
Notzeit im Reichstag lediglich Wünsche nach einer Per -

W6 der Peniionskürzung laut werden lassen müßte. Die Diens -
PjOus des Reichstags , in der der Entwurf der Reichsregie-

Debatte stand, verlief aber ganz anders .

^ Sahre
^ uvretb .

Dbg. Hopmonn <Soz >
e » führend die Pensionskürzungen verlangt , forderte

^ »rechende Verbesserung des Gesetzes, aber er stieh bei der
Rechten auf stürmischen Widerspruch . Am lau -

* Xbärdeten sich ,
^ Nationalsozialisten als Schutztruppe

, derGrobvensionäre .
stellte fest, dab unter den 107 Nationalsozialisten sich nicht

sj. °ls zz Beamte , Wartegeldsempfänger und Ruhegehalts -
lt, befinden, also ein Drittel der gesamten nationalsoziali -
i^ vraktion . Robmann erinnerte daran , dab wiederholt die
s« .v>»kratie für ihre Pensionskürzungsanträge die einfache

*w House erhalten habe. . Die notwendige verfasiungs-
lq^ . Niehrheit fei aber nicht zustande gekommen . Unter sozial -

RegiernngsbeteUigung im Jahre 182) sei einmal
h

*u«n«kürzungsgesetz durchgefübrt worden, jedoch hätten es
^ .'^ «ationalrn bei ihrem Regierungsantritt im Jahre 1925
C 1* ' beseitigt. Minutenlange Tobsuchtsanfälle gab e« bei
^

'*nalsojialjsten , als Robmann
dab an 800 Generäle , Admirale® Prinzen bi » , u 18000 Mark Pension

gezahlt
,{t tzh

^ vch g }( 11tettr v. Lossow erhält eine hohe Pension .
verlangt «, dab eine genaue Denkschrift nicht nur über die0v V, JJ im Reich«, sondern in Ländern und Gemeinden vorgelegt^ werde sich »eigen, dab überall

Sozialdemokratie , sondern die

V 5 *
t brm Gesetzentwurf rügte Rohmann , dab er nicht die

4t
* der Republik an der Futterkrippe

Pozialdemokratie werde auf schärfere
Kürznngsbeftimmungen

^
- tvannung bringt .

K

Daziredner für 6ro0pcnfionärc
sprach für die Nationalsozialisten der Abgeordnete

'Einer Zeichens Postinsvektor. Der gute Mann ver-
wachsenden Entsetzen seiner Fraktion den Reichstag

tl »*. »ÜBun8 böberer Reichs- und Staatsbeamter . Er wußteb» Rot der Arbeiter und Angestellten, der Beamten ,Uctn und des Mittelstandes . Frischweg trat er für
ltJW ,ea ls für möglichst hohe Beamtengehälter und möglichst

ein. Dabei vergab er ganz, dab dieser Ee-
». Ed. in Gliche unteren und mittleren Beamten und auch
fr» to

, |ten höheren Beamten ganz ungeschoren labt .
Tb * Aodvkürznngsgesetz trifft wirklich nnr die aller -
> iistjî Enfionen , aber auch die will der nationalsozia »

Pkfgeordnete Sprenger unangetastet lassen ,
rif Reichstag , nur mit allergröbter Vorsicht an diesen' beranzugeben.

„^ v*w»kratir begleitete die Rede ständig mit Zwischen -
V ? beb ™r Erohpensionen"

, „Nazi für Flickpensionen",
gurrte , dab durch die Hetze der Linken überhaupt die

^ ; nsionskürzung auf die Tagesordnung gebracht wor-
^ dem Satz gab sich Sprenger Blähen . Als er davon

v bäi ^ ^ Eibeamte den Berufsbeamten vorgesetzt würden .
Reichstag : „Thüringen !" Als er sich gegen den Ee-^ Beamten erklärte , schallten ihm hundertfache Rufe

entgegen : „Thüringen und Braunschweig!" Dann verhedderte er
sich , als ihm zugerufen wurde , dab das faschistische Italien die
Beamtengehälter um «in Drittel kürze . Das , so sagte Sprenger ,sei keine Gehaltskürzung , sondern nur eine Anpassung an die ver¬änderten Währungsverhältnisse . Minutenlange Heiterkeit im gan¬
zen Hause, hie Nazifraktion ausgeschlossen .

Die Nazirede für Grobpensionäre wurde noch unterstrichen durchden deutschnationalen Abgeordneten Laverenz , der den National¬
sozialisten den Dank seiner Partei für ihre Haltung aussprach. Die
Erobvensionärkürzung , sagte Laverenz , sei nur Mache des Marxis¬
mus . Die deutschnationale Fraktion regte sich überhaupt stark überdie Pensionskürzung auf . Man hörte Rufe wie Skandal und an¬
deres . Allerdings hat die deutschnationale Fraktion Grund für
diese Aufregung , denn sowohl bei ihr wie bei den Nationalsozia¬
listen sitzen die Futterkrippenjäger zu Dutzenden.

Der Kommunist Torgler lieb sich die günstige Gelegenheit nichtentgehen, den Nationalsozialisten vorzuhalten , dah sie
im Wahlkampf gegen die Grohpenstonen gehetzt hätten und
nun im Reichstag für die Aufrechterhaltung der „wohler¬

worbenen Rechte " auch der Riesenvenfionen sprechen.
Der nationalsozialistische Abgeordnete Sprenger hatte nämlich die
wundervolle Theorr« entwickelt, dab die höchsten Beamten auch
sehr Hobe Pensionen beziehen müßten , weil ihnen bei ihrer Amts¬
tätigkeit entsprechend niedrige Gehälter gezahlt worden feien. Der
Kommunist Torgier erregte noch einig« Sensation durch die Ber -
lesung eines Bettelbriefes , den die Ortsgruvoe Jülich der Natio¬
nalsozialisten an eine dortige Papierfabrik gerichtet hat .

Der Volksvarteiler Morath lehnte jede Pensionskürzung namens
seiner Partei ab . '

Freundlicher stellte sich der Zentrumsabgeordnete Krone zu dem
Kürzungsgesetz. Freilich verteidigte auch er die hoben Oberbiirger -
meistergehälter , die ein Teil seiner Freunde bezieht.

Gegen 6 Uhr wurde die Fortsetzung der Debatte auf Mittwoch
vertagt .

Nalionalsozialistilche Demaskierung '
bei Sleuerabstimmung

Das Haus trat dann in die A b st i m m u n g über » ah l r e i ch e
Anträge ein. Ein grober Teil davon wurde den zuständigen
Ausschüssen überwiesen.

Di« Kommunisten legten einen langen Gesetzentwurf zur
Behebung finanzieller , wirtschaftlicher und sozialer Notstände vor
und beantragten bei zahlreichen Positionen namentlich« Abstim¬
mung . Dies batte den Vorzug, die Nationalsozialisten in Ver¬
legenheit zu bringen . Ein Abschnitt des kommunistischen
Antrags verlangte , dah alle Vermögen über 500 000
Mark , alle Dividenden und sonstigen Gewinne bei gewerblichen
Unternehmungen , alle Anfsichtsratstantiemen und ähnlich« Ver¬
günstigungen, alle Einkommen über 50 000 Mark mit einer S o n «
der st euer in Höhe von 20 Prozent jährlich be¬
lastet werden sollen . Für diesen Antrag stimmten nur

die Kommunisten und Sozialdemokraten . Dir Na¬
tionalsozialisten stimmten den Antrag nieder . Erwurde also abgelehnt . Die Nationalsozialisten wagten nicht,ihren Geldgebern eine Sondersteuer aufznerlegen . Die Abstinlm-
mnng zeigte, was von dem nationalsozialistischenSchwindel einer Enteignung der Bank- und Börsenfürsten zuhalten ist.

Dupenpolttifche Debatte verlast
Bei der Festsetzung der Tagesordnung für Mittwoch kam es zuder groben Entscheidung, ob über die auhenvolitischen Anträge be¬raten werden soll. Die gesamte Opposition verfolgte mit diesem

Vorstoh das Ziel , den Reichsanbenminister Dr . Curtins zu stürzenund dadurch ein« allgemeine politische Krise beraufzubeschwören.Für die aubenvolitisch« Beratung sprachen der NationalsozialistDr . Frick , der Deutschnationale Freytagh -Lorringhooen , der Kom¬
munist Stöcker und der Deutschnationale Dr . Kleiner . Dagegenredete in längeren AuMhruugen der oberschlesische Zentrumsabge¬ordnete lllitzka auf Grund seiner Besprechungen auch mit Deutschenin Polnisch-Oberschlesien . Er vertrat den Standpunkt , dab ein«
aubrnpolitische Debatte in diesem Augenblick nur »um Schadender deutschen Minderheit in Polen ausschlagen werde. Der Deutsch -
nationale Dr . Kleiner vertrat den gegenteiligen Standpunkt . Erwurde aber zur komischen Figur , als dieser Ehauvinist auf ein¬mal von der aubenpolitischen Debatte eine Einwirkung auf das
Weltgewisien erwartete . Der Kommunist Jadasch warf übrigensdem Deutfchnationalen Dr . Kleiner vor , dah dieser sich währendder oberschlestschen Aufstände nicht an der Front , sondern in der
Etappe befunden habe. Kleiner konnte darauf nichts anderes er¬widern , als dab er in der entscheidenden Zeit Sauvtschriftleiter der
Ostdeutschen Morgenpost gewesen sei (sozialdemokratischet Zuruf :
Also hat er mit Tinte geschossen) , aber auch zeitweise am Anna -
berg gewesen sei , ob an der Front oder in der Etappe , wie Jadasch
behauptete , wurde nicht klargestellt.

Abg. Dr . Breitscheid gab für die Sosialdemokratie die Erklä¬
rung ab , die Geschäftsordnungsgebatte habe genügend bewiesen,
dah eine einheitliche Kundgebung nicht möglich sei . Mit Reden,wie sie gehalten worden seien, könne man weder den Jntereflen
der deutschen Minderheit in Polen , noch denen des deutschen Lan¬
des dienen . Das bestärke die Sozialdemokratie in der Auffassung,jetzt keine aubenvolitisch« Debatte »uzulassen.

Mit knapper Mehrheit , die dadurch geschaffen wurde,
dah auch die Bolksnationalen und Christlich - So¬
zialen gegen die aubrnpolitische Debatte stimm¬
ten, wurde der Antrag abgelehnt , am Mittwoch die auben-
volitischen Anträge auf die Tagesordnung zu setzen .

Der Ablehnung verfällt ebenfalls ein deutschnationaler Ee-
schäftsordnungsantrag , auf die Tagesordnung die Anträge »u
bringen , die die Auszahlung der Polizeikosten an den Staat
Preuhen aus den Reichskassen unterbinden wollen. Auch dieser
Antrag bleibt also »uruckgestellt -

Gegen 9 Uhr vertagt sich das Haus auf Miitwoch.

107 7lagt Acfiät$eH Ach TCafutaH
Enthüllung Ser rlazijprüche im Reichstag

Zn der gestrigen Reichstagssitzung stimmte die aa -
tionalsozialistische Fraktion geschlossen ge¬
gen folgende Anträge :

1. Alle Vermögen über 500 000 Ji werden einer einmaligen
Steuer von 20 vom Hundert unterworfen .

2. Alle Dividenden und sonstigen ansgeschütteten Gewinne bei
gewerblichen Unternehmungen werden einer Steuer in Höhe von
20 vom Hundert, der Ausschüttung unterworfen .

3. Alle Aussichtsratstantiemen und ähnliche Vergütungen unter¬
liegen einer Sondersteuer in Höhe von 20 vom Hundert .

4. Alle Einkommen über 50 000 Reichsmark werden mit einer
Sonderstener in Höhe von 20 vom Hundert jährlich belegt.

Zufolge der kapitalfreundlichen Haltung der
Nationalsozialisten wurden diese Anträge mit 319
gegen 197 Stimmen abgelehnt .

Für die Anträge stimmten nur Sozialdemo¬
kraten und Kommuni st en .

Hätten die Nationalsozialisten für diese Anträge gestimmt,
so wären sie mit etwa 309 gegen 215 Stimmen angenom¬
men worden .

Am 9. De z e m b e r haben sich die Nationalsozialisten selbst
die Ma skeoomEesichtgerissen . sie sind und bleiben
entgegen allen ihren Versicherungen und Ankündigungen die
Schutztruppedes Kapitals .

Neue Zvllplüne Schieles
Die Schraube ohne Ende

Berlin , U . De, . (Funkdienst.) Das Reichskabinett befabt« sich
am Dienstag abend in einer Sitzung , die bis in die Nachtstunden
hinein dauerte , mit neuen Plänen des Reichsernährungsministers
Schiele. Schiele» Bemühungen gehen schon seit längerer Zeit dahin ,
das Kabinett zu weitgehenden Zollerhöhungen und
Einfuhrbeschränkungen zu veranlasien . Die Forderungen
gehen so weit , dah sie selbst mit dem bestehenden Handelsver -
tragssystem nicht in Einklang zu bringen sind und den Ab -
schluh künftiger Handelsverträge erschweren , wenn nicht gar u n -
möglich machen würden.

NmerikagegenHeparattons -Heuregelüntz
Ein deutlicher Wink.

Washington , 10. Der. (Funkdienst.) Bon zuständiger Seit ,
wurde am Dienstag erklärt , dah man keineswegs beabsichtige ,
die Verwendung der alliierten Schnldenzahlunsen neu zu
regeln » sondern man an dem Programm festhalte, wonach di«
Zahlungen zur Abtragung der öffentlichen Schuld und Ermäbigung
der Steuerlast des amerikanischen Volkes benutzt werden sollen
Diese Erklärung , die zwar nicht von Hoover direkt abgegeben
wurde, aber auf seine Initiative zurück,uführen ist , läht an Deut >
lichkeit nichts zu wünschen übrig ,und läht erkennen, bah alle Be>
mühungen um eine baldige Revision des Aoungplane ,
vorerst keineswegs von einem Erfola begleitet sein
würden.
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Vas AonjunKturinstitul
zur Wirtschaftskrise

Der Weg zur Besserung erfordert Belebung des Konsums
durch Kauftrafthebung und Preissenkung

Das Institut der Konjnnltursorschung trifft in seinem letzten
Dierteliahresbericht für die weltwirtschaftliche Krisenlage Ende
November folgende Feststellung:

„Der weltwirtschaftliche Konjunkturrückschlag
hat eine Ausdehnung und Intensität angenommen, wie das in
der modernen Wirtschaftsentwicklung noch niemals " zuvor
beobachtet werden tonnte . . . Der Rückgang hält in der indu¬
striellen Produktion , im Berlehr und oor allem im Außenhandel
unvermindert scharf an . Die Lagerbeständ« zeigen kaum eine we»
sentliche Entlastung . Dennoch hat sich das Rückgangstemvo der
Weltmarktpreise verlangsamt . Die Entspannung der Kapi¬
talmärkte schreitet fort , dir industrielle Investitionstätigkeit bleibt
aber gering . Nahezu alle Volkswirtschaften befinden sich
noch in fortschreitender Abschwunosbewegung. Eindeutige Anzei¬
chen für einen beoorftrhenden Ten de » » Umschwung sind nir¬
gends zu erkennen. Durch die zwangsläufige Wechselwirkung von
öuherrm und innerem Kaufkraftschwund der Volkswirtschaften bie¬
tet die Weltwirtschaft gegenwärtig das Bild mannigfaltiger und
dabei sich orrschärsrnder Krisen- und Deprrssionscrscheinungen."

Ueber die deutsch« Koniunkturlage Ende November 1930
beikit es :

„Der gegenwärtige Konjunkturrückschlag ist von einer in Deutsch¬
land kaum jemals erlebten Schwere . Mitte 1930 be¬
gannen vereinzelte Anzeichen einer sich langsam anbahnenden
Festigung der Wirtschaftslage hervor, »treten . Die Vertrauens ,
krisis hat diese Ansätze vernichtet . Der Kapitalmarkt
verknappte sich wieder, die Auftragseingänge gingen erneut zurück.
Die Arbeitslosigkeit erstteckt sich aus 3 >/» Millionen Menschen ; ua-
gesäbr ein Sechstel der Arbeiter und Angestellten find aus dem
Produktionsprozeh ausgeschaltet. Dabei ist für die kommenden
Monate — schon ans saifonmähigen Gründen — mit einer wachsen¬
den Belastung de» Arbeitsmarltr » zu rechnen . Der Absatz auf dem
Binnenmarkt ist weiter gesunken . Die Ausfuhr ist zwar faison«
mähig gestiegen , nennenswerte Erportfortichritte find aber bei der
an Ausdehnung und Intensität noch zunehmenden weltwirtfchaft -
lichen Depression zunächst nicht zu erwarten . Es ist nicht einmal
ausgeschlossen , da» sich die Konjunktur weiter verschlechtert . Ein
starte» Gegengewicht gegen di « »u weiterem Rückgang drängenden
Faktoren würde jedoch die Beseitigung der politisch bedingten
Vertrauenstrifis bilden ."

Al» ausschlaggebende Ursache der Weltkrise wird erneut , wie es
schon ausführlich im vorangegangenen Vierteljahresbericht ge¬
schehen war , das Zurückbleiben des Konsums hinter der Entwick¬
lung der Produktivkräfte und die ungleichmäßige Entwicklung von
Produktionsmittel - und Verbrauchsgütrrindustrien unterstrichen:
„Der Produktionsapparat der Weltwirtschaft ist in den letzten
10 Jahren stärker gewachsen als der Konsumtionsapparat . Als
verschärfende Momente kommen die Starrheit der Produktions -
« üterpreise hinzu, die sich infolge der starken monopolistischen Bin¬
dungen berausgebildet bat .

Für die deutsche Krise wird auf die Verschärfung bingewiösen,
dir durch den Ausfall der Reichstagswahle » (verstärkte Ver¬
trauenskrise der inländischen und ausländischen Kapitalgeber so¬
wie di« sprunghafte Zunahme der Kapitalflucht ) eingetreton ist.
Auch auf die Produktion bat die verschärfte politisch « Nervosität
zurückgewirkt und eine noch stärkere Zurückhaltung in der Auf¬
tragserteilung usw . bewirkt.

Dar Institut für Konjunkturforschung hält die Wiederbelebung
der Wirtschaft von der Jnvestitionsseite wie von der Ervortseite
brr für kaum möglich . Weder für eine Jnoestitionskonjunktur noch
für eine Ervortkoniunktur sind die Voraussetzungen gegeben .
Bleibt als einziger Ausweg die Belebung von der Konsumseite
der.

„Die Entfaltung der Konsumkonjunktur ist --- von Lohnerhöhun¬
gen abgesehen , die den Ervort verhindern und die Investitions¬
tätigkeit schwer treffen würden — im wesentlichen nur durch eine
den Eiiikommensausfall überkompenfirrende Ermähigun «
der Preise , vor allem im Einzelhandel und im Handwerk,
lenkbar ."

Wenn dann weiterhin gesagt wird , dah auch diese Entwicklung
wenig Wahrscheinlichkeit bat , vor allem weil die Arbeitslosigkeit,
der Lohn- und Gehaltsabbau weiter um sich greift , so müssen wir
uns dieser fatalistischen Aufsasiung aufs stärkste widersrtzen. Wenn
man . wie es in dem Konjunkturbericht geschehen ist , erkannt hat ,
dah die außerordentliche Schwere der deutschen Krise in erster
Reibe auf den ungewöhnlich starken mengemäßigen Absatzriick-
gana . die ungenügende Durchsetzung des Preisabbaus bei starkem
Kauskraftausfall durch Arbeitslosigkeit und bereits effektiv ein¬
getretene Lohnienkungen zurückzufübren ist, so kommt es eben
darauf an . diese Hemmungen aus dem Weg« zu räumen und durch
fllblbaren Preisabbau und Abstovven der Lohnabbauwell « eine
Belebung des Konsums berbeizufiihren.

Nasche Fortsetzung des Preisabbaus , Erhaltung und Hebung
der Realkauflraft der Massen sowie Beseitigung der politisch be¬
dingten Vertrauenskrise ! — das sind die unerläßlichen Voraus¬
setzungen für die lleberwindung der Wirlschastskrisc.

Das Institut für Konjunkturforschung gibt weiter in seinem
letzten Vierteljabresbericht einen lleberblick über die Lohn- und
Preisvrobleme , der wodl mit vieler Spannung erwartet worden
ist . Der Rückgang des Arbeitseinkommens durch Arbeitslosigkeit
und Verdienstmindcrung wird für das Jabr 1930 gegenüber dem
Vorjadr auf 4 Milliarden Mark veranschlagt. Das Arbeitsein¬
kommen ist also bereits um rund 10 Prozent zurückgegangen . Es
wird auch vom Institut für Konjunkturforschung bestätigt , da» die
Verdienste der noch in Arbeit befindlichen Arbeiter und Ange¬
stellten unabhängig von einer Tariflohnsenkung effektiv bereits
stark zuriickgcgangen sind . Eine Reihe von Symptomen „spricht
dafür , dah bei der Zndustriearbeiterschaft der Rückgang der Durch -
schnittsverdienste wahrscheinlich 5—10 Prozent beträgt .

" Die bis¬
her eingetretene Preissenkung hat die nominellen Einkommens¬
verluste bei weitem nicht ausgleichen können . Das Institut für
Konjunkturforschung veranschlagt einen beträchtlichen mengen¬
mäßige» Rückgang des Kleinhandelsabsatzes infolge dieser starken
Schrumpfung des Arbeitseinkommens und schätzt den mengen¬
mäßigen Absatzrückgang z . B . für Bekleidungswaren auf 5 bis 6
Prozent , für Hausrat auf 7—8 Prozent (diese Schätzungen schei¬
nen uns noch zu niedrig gegriffen. Red .) Die erforderliche Anpas¬
sung der Preise ist bisher in Deutschland durch mannigfaltige Ein -
flüsie ausgebalten worden. Die inlandsbestimmten Preise sind
erst in allerletzter Zeit ein wenig nach unten gerichtet, aber die
bisher eingetretene Preissenkung ist unbedeutend . Während die
vorwiegend für den Weltmarkt bestimmten Preise seit Jahresfrist
um 25 Prozent zurückgegangen sind , beträgt der Preisrückgang bei
den vorwiegend inlandsbestimmten Preisen nur etwa 0 Prozent .
Diese künstliche Preishochholtung ist in erster Linie auf die un¬
gerechtfertigte Preispolitik der marktbeherrschenden Monovolver -
bände zurückzufübren . Die Preise der Produktion -guter , die in
erster Reibe unter diese Gruppe fallen , sind seit ihrem Höchststand
im August 1929 nur um 2 Prozent geiunken. Aber auch bei den
Berbrauchssütern entspricht der Preisrückgang , wie vom Institut

mta festgestellt wird , nicht der durch die Sen -

kung der Robstoffpreise « ingctretenen Kostenersparnis . ,Me Rob-
stoffpreis« der Verbrauchsgüterindustrien gingen seit ihrem Höhe¬
punkt um 40 Prozent zurück. Unter Annahme eines Rohstoffanteils
von 30 bis 40 Prozent wäre mit einem Rückgang der Fertig -
warenvreise um etwa 14 Prozent zu rechnen . Der tatsächliche Rück-
gang der Preis « beträgt 12,3 Prozent .

Di« Reichsrrgierun « weih jetzt , was sie , u ton hat, und »war
rasch

Internationale Sergarbeiterkonferenz
in verlin

Der Bollzugsausschuh der Bergarbeiterinter¬
national « hielt eine Konferenz in Berlin ab, an der
Bergarbeitervertrrter au» Deutschland, Oesterreich , Belgien , Frank¬
reich . Holland, England , Schweden und der Tschechoslowakei teil -
»ahmen.

Gestern wurden die Berichte über di« Wirtschaftslage der ver-
Ichiedenen Kohl« produzierenden Lander entgegengenommen, aus
denen bervoeging, dah sich di « Koblentrilr überall ver¬
schärft und i» Deutschland , England und Polen geradezu
unerträglich , Berhältnilke geschaffen Hab«. Di« Krise

greife jetzt sogar auf Frankreich und Belgien über . K
Berichterstattung wurde eine Entschließung ans«»". ^ &
der der internationale Bergarbeiterausschoh feststrllt, MJI**1 .HVIUUS, |U| U1J IHM*-- "» .
mühunge« des Völkerbundes eine Lösung de» Kotz »-"» ;
zu finden , bisher zu keinem genügende « Eroe v
führt hätten . Angesichts der weiteren Verfchärkoag
lange die Bergarbeiterinternationale von nenem, da » ®*r

w H' ,
Hund mit allem Nachdruck I* ; nc Arbeit wieder aufnimmr» wn
Wege zur Ueberwindung der Koblenkrise zu ebnen. * a?r„

Oie Ärdeitsmarkllage im » eich ;SinSt.
Ost»

Am 30. November wurden iit der Arbeitslosenversicherung
1 788 000, in der Krisenunterstützung rund 566 000 va " .i föOUUU , ui uci ^xiueiiuiueiiiu ^ iuib uuw owwv ~ -

stützungsempsänger gezählt. Das bedeutet gegenüber' dem ' ■

eine Zunahme von rund 127 000 in der Arbeitslolenvertz^
( Im Vorjahre Zunahme von rund 1015 000 um 155 000 0

: ni

1 200 000 .) Äehnlich ist das Bild , das die Entwicklung ber -
^

der Arbeitsuchenden gibt . Von den Arbeitsuchenden, die at" '
gß

bei den Arbeitsämtern verfügbar waren , sind etwa »tc1

S
«teil

Arbeitslose zu zählen , d . h
als am 15. November.

etwa 204 000 oder 5,7
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Lortgelrtzler hakenkreuzkrach in verlin
Berlin , 10 . Der. (Funkdienst. ) . Die Nationalsozia¬

listen veranstalteten am Dienstag abend im Westen Berlin »
wiederum Demonstrationen «egen die Aufführung des
Film » „Im Westen nicht» Neues" . Dabei kam es ähnlich wie an
den voransgegangenen Abenden ebenfalls »u Störungen der
öffentlichen Ordnung . Erst um Mitternacht trat eine Beruhigung
ein . Unterdrsien waren zahlreich« Personen wegen Beschimpsungen
von Beamten , Widerstand gegen die Staatsgewalt und sonstigen
Störungen fest genommen worden, so auch der nationalsozia -
listisch« Reichstagsabgeordnete F a b r i c i u s.

Wie lange darf die öffentliche Ordnung noch gestört werden und
dem Ausland ein geradezu beschämendes Bild gegeben werden?

Schlup Ser vorberettenSen
Abrüstungskonferenz

Genf, 9. Dez . ( Eig . Draht .) Am Dienstag bat die . .
Zur Vorbereitung der Abrüstungskonferenz ihre Arbeite" * lg ije,
Annahme eines völlig unzureichenden Konventionsent «"" 8

j
$ie

eines Berichts an den Völkerbundsrat endgültig absescht^ ^ Bist
schichte und Ergebnis dieser lebhaftesten aller Völkerbund» »

wer
er
«l»
« es

> «bl

sionen haben deutlich gezeigt , dah bei den Regierungen ^ ,
'm]*;MVVU ÖMJV vui) VVl «.»« II «. ttV* .

ten mit Rüstungssreiheit kein ernsthafter Wille zu ein««
Abrüstung besteht und bah das Problem einer solchen 9 1

Haii-Komdy verurteilt

auf technischem Wege nicht lösbar ist.
Der Völkerbundsrat wird sich nun im Januar mit de>" ^ ,

der Einberufung der allgemeinen Abrüstungskonferenz
’
$ ««

haben.

°b
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Salle , 19 . Dez. (Eig . Ber .) Wegen gefährlicher Körperverletzung
verurteilte das Schöffengericht Halle das Mitglied der Nazipartei
Zähne , zu 6 Monaten Gefängnis .

Jäbne batte am 22 . Juli den Eousekretär des Reichsbanners
in Halle mit einigen seiner Kumvan« übersallen und so lauge
mißhandelt , bis er bewuhtlos am Boden liegen blieb . Als die
Frau des Uebersallenen ihrem Gatten beistebcn wollte, stürzte
der Razirowdq auch aus die Frau mit dem Ruf : „SBea du Sau¬
stück" und trat sie mebrrremal in den Leib. Wegen dieser Roheit
erhielt Jäbne einen Strasbesehl von 3 Monaten Gefängnis . Rur
dank der Unverschämtheit, weil der Nazi mit der verhältnismäßig
geringen Strafe nicht zufrieden war , war ein« schärfer « Bestrafung
durch das Schöffengericht möglich , die dann entsprechend dem neuen
Antrag des Staatsanwalts auf 8 Monate lautete . Mildernde Um ,
stände wurden dem Angeklagten ) wegen der Tat und weil es sich
um einen roden Angriff auf eine Frau handelte , versagt.

Aus den zahlreichen Schlußerklärungen ist hervor»""^ . sig
Lord Cecil -England lehr optimistisch sprach und den } , jjj"*1
entwurf nur als Rahmen bezeichnet ! , in den die ,
könne , was sie wolle. Gibion -USA . überraschte durch b>

^ ^«4, ^>»>, ^
Feststellung, der Entwurf erfülle absolut nicht die Jfl jjhjj
denen die Völker berechtigt gewesen
noch einmal den Entwurf ab und führte u . a . aus :
Aufgabe der kommenden Abrüstungskonferenz wird &

ejir g

n leien. Graf
übrte u . a . aus :

Problem in ganz anderer Weife anzufasscn , als es bisb«^
^

ist und Io den Gedanken einer wirklichen Sicherung
durch die Tat zu verwirklichen.

"

Völkerbund unlerjucht

potitilcher Totlchlay

Sie belgilche Kebelkatastrsp^ ,
Brüssel , 9 Dez. Bei der belgischeifRegicrung ' st ^ jsl >'.

sordrrung der Hygieneabteilung de »

Hagen, 9. Dez ^ (Eig . Draht .) Der Totschlag an dem National¬
sozialisten Sander , der voni Rad gerissen und mit einem Dolch
gestöcken wurde, konnte jetzt aufgeklärt werden Die Polizei ver¬
haftete sieben der KPD . angebörige hzw . ihr »abesteheude junge
Leute , die sich zum Zwecke des Ueberfalls zusammengeschlosien bat¬
ten . Der Hauvttäter , der den durch einen Schlag mit einem
Eummischlauch bereits Zusammcngebrochenen mit einem Dolchstoß
tötete , der l9iäbrige Zentarra , ist nock> flüchtig Rach der Tat
haben sich di « Mordbuben in der Wohnung eines Bekannten zu
einem Domesviel »usammengeiunden, um sich auf diese Weise ein
Alibi zu verschafsen .

vombenfund in pirmajens
WTB . Pirmasens , 9 . Dez . Gestern nachmittag entdeckte die Poli¬

zei bei neuen Erhebungen in der Bombenattenlalsangelegenbeit
des kommunistischen antifaschistischen Bunde» ein ganzes Lager von
ivrengfertigen Bomben . Etwa ein Dutzend dieser Bomben war aus
alten Militärgranaten zumteil größten Kalibers " hergestellt. Dazu
wurde noch verschiedenes Material für die Herstellung von weite¬
ren Sprengkörpern wie Svrengstofs, Zündhütchen, Zündschnüre usw .
gefunden. 24 Personen wurden verhaftet .

verbot von „Im Westen nichts Neues- ?
Weicht Regierung dem Druck der Rechtsradikalen ?

Berlin , 9 . Dez . (Eig . Draht .) Außer Sachsen , Thüringen
und Braunschweig haben nunmehr auch di« Länderregierungen
von Bayern und Württemberg an bi « Obersilmprüistellc in Berlin
das Ansinnen gerichtet, den allabendlichen Radaulzeneu im Westen
Berlin « nachzuseben und die Aufführung de» Bildstreifen » „Im
Westen nichts Neues" nicht länger zu gestatten.

Sozialdemokratischer Präsident im Danziger Bolkstag
Danzig , 10 . Dez . ( Funkdienst. ) Der Danziger volkstag wählte

den sozialdemokratischen Abgeordneten Gehl mit 34 von 63 Stim¬
men »u seinem ersten Präsidenten . Di« Nationalsozialisten sielen" ' " uf bi ' ~ . " ' * •
mit ihrem Anspruch auf dieses Amt glänzend durch . Sie mußten

sich mit dem ersten Vizepräsidenten begnügen.

bundssekretariatr eingegangen , Ihr sobald
einen genauen Bericht über da? Unglück,
rung des Maas -Tales betroffen hat , zugehen »u lasie"

0it
* »% h

n

die v \
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sn«parlameniseröffrnmg in
Kein Immunitiitsrscht mehr $
n . 9 . D °z . ( Eig . Drabt .) Am ^
Je der neue volnilkbe Seim eröffnet.

Warscha , . . _ _ _ _
um 12 llbr wurde der neue polnisch« Sejm ctP^ ne

^lt )c
Präsident Slawek verlas zu Beginn c ' " ' ‘

(Virfie " . litift7
des Staatspräsidenten . Alle Parteien des demokr " ' l Ajtt
. . . . , .. . . . . . . . . . ,v̂ . . . . . . .. de"

«f

blocks, sowie der nationalen Minderheiten betraten gjt
iaal erst nach der Verlesung der Erklärung . Kommun' I
rend der Verlesung Zwischenrufe machten , wurden "

Innenministers Skaladkowski m,it Gewalt au« de

schleppt . Seimmarschall wurde mit den Stimmen d«
k . . .. .. .. . m»- .. ,« . . IN Mf

blocks der frühere Ministerpräsident Cwitalski . 7?
" ycht

spräche erklärte Switalski , daß er das Immunität
geordneten nicht mehr anerkennen werde.

»ach

Sürichners VoiksstanSbucK

Veuilchcr Reichslag
Kürschner » Volkshandbuch Deutscher Reichstag . « ei^ >

her bekannte Kürschners Volksbandbuch Deutsw^
soeben wieder im Hermann Hilgers Verlag . Berlin ,
bringt in übersichtlicher Weise und mit gutem ■o *

„ 1*5^ 1
Reichstagsabgeordneten versehen , einen interePk - '

sy
'

über den neuen Reichstag 1930 , jo daß angesichts °
1 .25 cä für das 644 Seiten umfassende Werk v« .
diegmal wieder Anklang finden wird .

2 >4 Millionen Arbeitslose in
rv» .. ». «■ ... : . rtllö . llu*

Dir englische Arbeitslosigkeit hat , wie uns
d« t wird , am 1 . Dezember nach den am Dienstia» Qtr
vom Arbeitsminister bekanntgegebenen Zahl«"

«!. -I»!

2805639 Männer und Frauen erreicht.
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ijfaeidtwt fßaden
^deutet die Üendevung des Beamten *

gefttzes einen Fortschritt?
L Schriften an sozialdemokratische LanLtagsabgeorbnete wird
ß. «trag« aufgeworfen . Dazu schreibt man uns aus dem Sand -
‘!iii
Jm? Wofeer Teil der badischen Beamten hätte es nach seinem

^^I^ ^wechseln zu den Nationalsozialisten bei der letzten Reichs-
- und bei den Eemeindewahlen verdient , daß man sich im
E um seineInteresten nicht mebr kümmert. DieseBeamten
>. ikrt ^° nn sehen , was die 5 Nationalsozialisten im Karlsruher
jtf'"1'

% * ™r berausschlagen können. Allein die Sozialdemokratie
f m" ; . !* nach ihrem Programm und nach ihren Grundsätzen, die auch

» si Beamten gelten . Und so darf dann in aller Objektivität
L^ krt werden, daß die in voriger Woche vom Rechtsvflegeaus -

>! ^ kkenommene erste Lesung des veränderten Beamtengesetzes
«cl T? 3 »on dem Geiste des Wohlwollens und des Verständnisses

^ Beamtenforderungen beherrscht war . Das arbeitsrechtliche
in modernen Formen auf die Beamtenschaft angewen»

Md im Mittelvunkt der Beratungen . — Es ist deshalb der
j-uer der obenerwähnten Zuschriften erhobene Vorwurf , das
^ «lache nach der angenommenen Notverordnung den sechs-
^ «Sen Gehaltsabzug und das Land Baden verschlechtere sein
? 'iNgesetz , vollständig hinfällig . Zum Beweise des Gegenteils

«"den Feststellungen:
i,

' -Verhältnis der Beamte » zur Nevublik muhte nach den voli»
L̂ Erfahrungen der letzten ' Monate ( flehe auch den national -
^

'
.Mchen Lebrerboud des früheren Landtagsabg . Lenz) eine

Klärung erfahren ; deshalb nahm der Rechtsvflegeaus -
?e« Pasius auf , daß die Vorschriften des Reichsbeamtengefetzes

^
»t« Pflichten der Beamten gegenüber der revublikanischen Der -

auch für die badischen Beamten gelten. Sollte der Landtag
*Uem Gebiete noch länger zusehen , wie antistaatlich und
feindlich sich auch badische Beamte einstellen? ! (Uebrigens ist

? unserem Ausschuhbericht erwähnte rechtsstehende Wgeord -
diesen Pasius als gefährlich erachtete, Mitglied der Biir -

£ *« Bereinigung , nicht der Deutschnationalen Partei . Die
J:e ist in den Ausschüssen , weil nur 3 Mann stark , nicht ver-

Der betreffende Abgeordnete gehörte aber früher der deutsch¬
eren Fraktion an .)
» ionstigen Vergünstigungen und Fortschritte des veränderten
^Uengesetzes sind :

unwiderruflich »»gestellte Beamt « kau » nur i» ein Amt
. Gleichem Einkommen und mit gleichem Dienst

llunftjgeu Sinne ausgeübt . Es soll eher auf di« Geldstrafe
* «»vvelten Monatseinkommens , als auf Dienstentlassung er»
» werde ». Das letztere wäre das härtere !

8 83 enthält aber einen Absatz S, der genau bestimmt, dah
«i» Rückfall vorliegt , wenn seit der ersten Verfehlung

^ Bestimmungen über die Pflichten der Beamten gegeullber
der Länder noch

^ ouu,i ; uiinvM - n i- uu. ttuyi | iu) also ein Beamter
. ««lh ig Jahren seit der ersten Bestrafung eine neue Berfeh-

Ulschulden kommen , daun gilt für das Etrafmah immer da»
h»s für den Rückfall vorgesehen ist und wohl damtt in de»
" Fällen die endgültige Dienstentlassung . Mit
wichen Bestimmung ist e» wohl möglich , reoublikfeiudliche Be¬
cken von Beamten auf ein solches Maß zurück za halte » , dah
«Um zweiten Mal ein Angriff gegen di« republikanische Bet *

des Reiches oder der Länder woül vergehen wird.
efchwerdefrift gegen ausgesprochen« Ordnung »*

für den Beamten von zwei auf vier Wochen verlängert

■t# j ; ; .
oes -

:«• 1 ?■
\s0* C 'n fu - . . - - .-

il1*: er hat also reichlich Zeit , diese Beschwerde vorzubereiteu.
M0 | Vertretung seiner dienstrechtlichen Interessen find ihm vo«

| ,
6 zwei Instanzen : Dienststrafkammer und Dienststraf .

sl >̂

{ gebilligt worden. Will er mehr verlangen ? !
, l, ^ der Dienststrafkammer sowohl wie im Dienstftrafhof find^ iandesangehörigen — als Beamte — als Richter per»

Bf’1’ Gibt es sicher Rechtsgarantien ? !
\ j .«' angeklagte Beamte kann sich als Verteidiger jederzeit

tw, ’ / Iche Staatsbeamte wählen. Ebenfalls können Vertreter
cheamtenorganifationen. mit Genehmigung des

, ,urafgerichts zugelafieu werden.
u^ iVti Schluß ist dem augeklagteo Beamten neben dem umfang«

Rechtsverfahren das Begnadigungsrecht des Etaatsmini -
rfä C * Vorbehalten .

,,J | C * dürften die erhobenen Bedenken gegen das veränderte Be-
'!*, | völlig zerstreut sein . Und es sind die so viel geschmähten

Hick/0liischen Parteien , die diese rechtlichen Fortschritte für die« Beamten beschließen werden.

Wohin geht die Heidelberger
Studentenschaft

Rektoreukonzessiou an die Studentenaktton
^ Mche Zeitung meldet : Der „Aufstand" der Heidelberger

I % iT
naIew unö nationalsozialistische» Studenten gegen da«

iluterrichtsministerium — wegen der Ernennung des links-
| Privatdozenten Gumbel zum auherordentlichen Professor

^ Loyalitätserklärung der Studentenschaft für Rektor
iS keineswegs abgeschlossen . In einer vom „Asta" einbe-
^ ,, orsammlun bat ein Nationalsozialist erklärt , der
S ^vterrichtsmiuifter sei aus der Reihe der „ehrenhaft den*

j .^ >l !! ?vlcheu" auszufchlieheu. Diese Entwicklung zwingt dazu,
Ä eiü)e Heidelberger „Studentenschaft" nur noch als eine

* W Ortsgruppe zu werten . Der Augenblick ist gekommen,
* o? ™r die Dozenten, sich gegen einen solchen gegen die ge*

« tV "J* berichteten Terror zu verwahren .
W >

* man von diesem notwendigen, einmütigen Protest
M

* '
ßtj?8 ««bört . Der Rettor bat bei dem .^Lersöbnungsfest " mit

stt> ^
°««tenschaft warme Worte für die Solidarität von Hoch*

td t
*

Ho*, ?ni! Hochschulschülern gefunden , und die Fakultät hat
iek^ ^«/ ^ " iiglichen Protest gegen die Ernenvung Eumbelö be-

!. . ver eine Konzesfion an die Studenten «ktiou darstellt . Es
t*1 b " gj vn der Zeit , erklärt das Blatt , auch von diesen

.* «Ken zu hören , daß sie solche im Namen der „akademischen
„amt *

W. 8efü6itc und auf akademische Unfreiheit gerichtete Ter -
offen mihbilligen .

G, ^
Sejchättsiüchttge Nazis

t Otn • *n der Freiburger Volksmacht folgendes lebrreiche
.

ie ür(
5 erblicken bekanntlich im Judentum und im Morris *

° i
ollen Uebels. In den nationalsozialistischen Zei-

-
kE tagtäglich der verderbliche Einfluh des Judentums

iit die nationalsozialistischen Schreichöre klingen je*
) ifj. Ruf aus : „Juda verrecke !"

^otionaliozialistische Theorie , wie auch die Bekämpfung
^ eine rein theoretische Angelegenheit ist. In Wirk«
hSü «*

Nazifübrer in trautem Verein mit dem Mam »
tet 'tal

*’ bio «h und lasten sich von diesem Weisungen geben,
^ j,I .̂ 8vräsident werden soll. Die Praxis sieht bei den Na -

Ite» «pH in bezug zum Judentum anders aus .

Es bot sich nämlich in Freiburg etwas ereignet , was in mehr
als einer Hinsicht ein interessantes Licht wirft auf die nationalso¬
zialistische Geschäftstüchtigkeit und auf di« Bekämpfung des Ju »
dentums , die doch zum Hauvtprogrammvunkt dieser Partei gehört.
Bei einem Geschäftsmann, dessen Zugehörigkeit zum Judentum
auher jedem Zweifel steht , sprach dieser Tage ein Mann vor, der
sich als Bettreter einer Berficheruugsgesellschaft ausgab . Dieser
Mann versuchte mit aller ihm zur Verfügung stehenden lleberre -
dungskunst dem Geschäftsinhaber klar zu machen , dah es Pflicht
eines Geschäftsmannes sei, in diesen „unruhigen Zeiten" eine Ber -
stcherung gegen Tumultschaden abzuschliehen . Der Vertreter unter »
lieh dabei nicht , die Bemerkung einfliehen zu lassen , dah auch hier
— wie in Berlin — der Fall möglich sei , dah von uatioualsozia »
liftischer Seite eine Attacke auf die Schaufenster unternommen wer¬
den könnte. Ilach langem Sin und Her hat sich der Geschäftsmann
— vielleicht unter dem Eindruck vorstehend erwähnter Amviegelung
— zum Abschluh einer Versicherung breitschlagen lassen.

Den Geschäftsmann interessierte es aber nachträglich doch, mit
w e m er den Versicherungsabschluß getätigt bat. Und sieb« da : die
Nachforschungen ergaben , dah es sich um einen wafchechteu Nazi
bandelte , der sich nicht scheut« , mit einem Inden ein sicherlich ein¬
trägliches Geschäft zu machen .

Die Sache hat aber noch eine andere Seite : Zuerst verhetzen die
Nazifübrer ihren unreifen Anhang , inszenieren eine Pogromstim¬
mung gegen di « Juden und hintenherum reden sie auf die jüdischen
Geschäftsleute ein , damit diese durch Versicherungen, di« sie mit
Razivettrttern abschliehen , vor Schaden bewahrt bleiben . Die Nazis
wollen anscheinend den Beweis erbringen , daß sie an „Geschäfts*
tüchtigkeit" den Juden nicht nachstehen .

Theologilche Fakultät
und Sekenntnisklaulet

Zu einem anscheinend von Heidelberger theologischer Seit « rüh¬
renden Artikel , demzufolge bei den Konkordatsverhandluugeu vom
Evangelischen Oberkirchenrat ein« für die Freiheit der Fakultät
gefährliche „Bekenntuisklausel " für die Mitglieder der theologischen
Fakultät gefordert werde , wird von autoritativer Seite mitgeteilt ,dah diesbezügliche Verhandlungen mit der evangelischen Landes¬
kirche überhaupt nicht gefühtt worden sind , mithin auch eine solch«
Bekenntnisklausel gar nicht gefordett worden sein kann.

'Die AtOetftieMe
aA
Kampfbereitschaft gegen den Faschismus

Wenn es der Arbeiterschaft in ihrem jahrzehntelangen Kamoie
um die Gleichberechtigung gelungen ist, «ine Schanz« nach der
andern zu erobern , so bat neben andern Faktoren di« Arbeiter ,
preste hieran mit ein großes Verdienst. Und auch heute, wo es
gilt , den Angriffen der mächtig emvmgeschosienen volitischen und
sozialen Reaktion zu begegnen, kommt der Preste der Arbeiter »
schaft die gröhte Bedeutung um die Abwehr des feindlichen Vor,
stoßes zu. Täglich sekien wir . wie osten und gebeim di« sogenannte
unvarteiische Preste das Unternebmettum unterstützt. Welche Ge¬
fahr jedoch der Faschismus für den Aufstieg der Arbeitervrest «
bedeutet, das konnten wir in Italien beobachten , woselbst der
Faschismus rücksichtslos alle Einrichtungen der Arbeiterfchaft un»
terdrückt und die Organisationen der Arbeiter zerschlagen bat ,
und wo selbst heut« ein« Wirtschaftskrise durchs Land geht, gegen
die die deutsche Wirtschaftskrise sich noch in erträglichen Bahnen
bewegt.

Gewiß leiden wir heute alle furchtbar unter der Wittschafts -
krise , sind wir ergrimmt darüber , dah die Arbeiterschaft im jetzi.
gen Augenblick nicht genügend Kraft bat , um den Anschlägen
der politischen und fatalen Reaktion so zu begegnen, wie wir es
gerne sehen würden . Aber unsere Stunde wird nneder schla*
gen, besten sind wir sicher . Auf jene Stunde gerüstet zu sein,
ist daher unsere Aufgabe.

Der Vorbereitung unseres Gegenstohes dient dabei vor allem
die sozialdemokratisch « Presse, indem sie das Volk auf dem Lau*
senden hast über das was ist, dem Leser Aufklärung über die
Kamvfmethoden unserer Gegner gibt und alle Kraft « der Arbei*
terschaft zum Eegenstoh zu sammeln sucht.

Angesichts dieser kommenden Aufgaben ist es notwendig , darauf
hinzuweisen, wie beute der Nationalsozialismus den Aufstieg der
Arbeiterbewegung dadurch zu hemmen sucht, dah er durch ein«
Hetzvresse, die an Demagogie alles in den Schatten stellt, was
bisher je aus der Druckervreste berauskam , versucht verdummend
auf das Volk zu wirken. Wie der natinoalfozialistisch« Führer mitteilt ,
will er ab Januar als Tageszeitung erscheinen . Der Führer möchte
täglich das Gift der Verhetzung in das Volk hineinstreuen . Wenn
wir auch genügend Vertrauen zum gesunden Sinn des deutschen
Volks haben , so wird doch der eine oder andere immer wieder
auf den volitischen Schwindel der Nationalsozialisten bineinfallen .
Es ist daher Aufgabe der Arbeiterschaft, angesichts dieser national -
sozialistischen Bestrebungen jetzt erst recht für di « sozialdemokrati¬
sche Press« zu arbeiten und für den Volksfreuud zu werben. Wer
durch di« Schule der Sozialdemokratie gegangen ist, weih, welchen
Gefahren die Arbeiterschaft und Deutschland innen - und auhen *
volitisch entgegengebt, wenn die Well« des Nationalsozialismus
weiter wächst. Jbr zu begegnen, ist oberste Pflicht eines jeden,
der nicht will , dah Deutschland ein Trümmerhaufen wird . Arbei¬
ter , Angestellte, Beamte , zeigt, dah ibr euch mit eurem Idealis¬
mus . der sich trifft , mit eurem Klassenintereste, von niemand über¬
bieten Iaht . Werbt für den Volkskreund! Jeder Arbeitnebmer ,
jeder Gewerkschafter muh die sozialdemokratische Preste lesen .

letzt beweise. Kollege . . .
Ich fragt « ihn : „Bist du in der Partei ?" —
„Noch nicht" — sagte der Kollege, uad sah a» mir vorbei . . .
„Aber" — setzte er hinzu, und es klang, als pH er's schwöre :
„Wenn '» gilt , dann weih ich , wo ich hingehör « :
Ich fragt « ibu : „Bist du im Verband ?" —
„Noch nicht " — sagte der Kollege, und betrachtet« sei«« Hand . .
„Aber" — setzte er hinzu, und klang, als er'» schwör« :
„Weu »'« gilt , dann weih ich , wo ich hingehöre !
Ich fragt « ihn : „Bist du weuigsteus im Koufumoereiu ?" —
„Noch nicht " — sagte der Kollege, und wurde ganz Nein . . .
„Aber" — setzte er hinzu, und klang, al» er'» schwör« :
„Wenn 's gilt , dann weih ich , wo ich hkugehöre !
Nu» , es gilt jetzt. Kollege, ich uehm' dich beim Wort !
Doch mit „Wenn " und mit „Aber" kommst du nicht sott !
Schluh mit dem Neiulichen Zögern und Schwanken!
Di« Reaktion erhebt ihr « Pranken ,
Die Maste, die Klast« schart sich zusammen.
Schon zucken di« ulten , heiligen Flammen —
Jetzt beweise , Kollege, was du immer beschwörst;
Jetzt stell « dich dorthin , wo du hingehörst !

Tutt, ei» Wirker .

Verjüngung
Bon Wilhelm Sollmann

Wir - aden in vettchiedenen Artikeln hn Bolltsreund eine
. Verjüngung der Partei ' gefordert . Dieser Forderung schließt
sich nunmehr auch Avg. Gen . Sollmann^köln in einem Är-
tttel an , in dem er u. a . erllür« :

Ueber der Zugend und ihrer Zukunft liegen tiefe
Schatten der Hoffnungslosigkeit . Die Jugend der Arbeiter¬
klasse, die jungen Intellektuellen , der Nachwuchs de^ Mittel¬
standes nud die jungen Arbeitsbauern sehen sich um das be¬
scheidenste wirtschaftliche Dasein betrogen . Neues will wer¬
den. Das wisien wir . Das weiß und will noch viel mehr
unsere Jugend . Sie fühlt unverbrauchte Kräfte und
will sie rühren . Sie mutz es , und wir wollen diesem Ju ,
gendsturm breit die Tore unserer Partei öffnen , auch wenn
er uns in seiner llngebärdigkeit stößt und diesen und jenen
zu einem unbequemen Tempo zwingt . Schon rein physisch
sind nur noch sehr leistungsfähige Naturen dem gewachsen,
was heute die sich immer noch steigernden politischen Volks¬
bewegungen von jeder führenden Persönlichkeit verlangen .

Die führenden Männer der Sozialdemokratie wur¬
zeln fast ausnahmslos noch in der Vorkriegszeit . Zwi¬
schen damals und jetzt ist eine Welt untergegangen , und eine
neue steigt empor. Das bringt zwischen gereiften Männern
und jüngster Jugend größere Spannungen als der
übliche Generationswechsel . Das muß begriffen , ertragen und
zur Verjüngung auch unserer Organisationen genutzt wer¬
den. Wer da will , daß uns die Jugend verstehe, muß sich auch
Muhe geben , die Jugend zu verstehen , denn schließlich
haben wir Aelteren mit unserm großen Wissen
und unfern größer « Erfahrungen dazu die größere
Verpflichtung . Mit Noutine oder gar kaltem Zynismus ist
nichts auszurichten . Rücksichtslosigkeit ist freilich da geboten ,
wo Noutiniers und Zyniker die Jugend für strebernde Zwecke
mißbrdulben wollen .

Hinein mit unserer Jugend in den polti .
schen Kampf ! In unfern Volksversammlungen stehen wir
mit Kommunisten und Faschisten in heftigem Streit . Warum
müsien die Diskusstonen überall nur von Abgeordneten , Se¬
kretären, Redakteuren , Stadt - und Eemeinderäten oder son »
stigen politischen Würdenträgern bestritten werden ? Man
gebe ihnen junge Adjutanten mit , die frisch und dreist und
kräftig in den Redekampf eingreifen . Es kann gar nichts
schaden , wenn sie auch im sprachlichen Ausdruck manchmal
wesentlich deutlicher werden als die geschulten und geschliffe¬
nen Parlamentarier .

Man rufe junge Genossen und Genossinnen
in alle Organisationszwerge unserer Partei , von den Orts -
vorständen und ihren Distrikten und Bezirken an bis hinauf
in die Spitzen unserer Organisationskörper . Dasselbe gilt
für unsere Sekretariate uno Redaktionen , sobald sich Va¬
kanzen ergeben . Man sollte die Dreißigjährigen in die vor¬
dere Linie einrücken lasten . Es werden noch genug Fünfzig¬
jährige bleiben , die allzu Ungestüme zügeln können.

Ich will keine Rebellron der Jugend . Ich will
ihre Eingliederung in die Partei , in di» Gewerkschaften,
in das Reichsbanner . Daran fehlt es noch. Nicht am guten
Willen . Führen wir sie in die Front , und sie werden
auch taktische Ueberlegungen und das notwendige
Schwergewicht unserer erprobten Organisationen zu wür¬
digen lernen .

Wuffolini-Vlock
und italienische Linanz-Wisere

Frankreich« Voraussetzungen für Kredite an Italien
Die starke Gefchaftstätiskeit der italienischen Diplomatie wäb-

rend der Besuche des russischen und des türkischen Außenministers
hat in Paris , wie immer , sichtliche Besorgnis ausgelöst . Zunächj 't
hielt man die von den Faschisten angestrengte Version, daß es sich
bei den Besvrechungen in RE um die Bildung eines deutsch-
rusfisch- italienischen Block» handeln könne , für unglaubwürdig . Der
Paris Midi , der über außerordentlich gute Beziehungen zum fran¬
zösischen Auswärtigen Amt verfügt , sieht di« Dinge am Montag
doch etwas weniger bedrohlich au . Die Verhandlungen mit dem
türkischen Außenminister baden nach dem Paris Midi den Ab¬
schluß eines Dreimächteablommens zwischen Rom , Angora und
Atüe« gedient . Italiens Streben gebe unzweifelhaft dabin , die
beiden mit Fmnkreich verbündeten Balkanmächte Rumänien und
Jugoslawien vollkEmen einzukrcisen, um so auf di« Revision der
Verträge von ISIS binzuzielen. Di« Revisionsvolitik aber sei es
auch , mit deren Hilfe man Deutschland in das russtsch -italienischc
Netz hineinzu locken hoffe. Der Paris Midi gibt schließlich der An-
sicht Ausdruck, daß Deutschland sich von diesem gefährlichen Sv ' el
sernbatten werde, das auf nichts anderes hiiiauslaufe , als die alte
Vorkriegspolitik der Bündnisverttäge zu erneuern .

Frankreich ist nun bestrebt, sich mit den ibm zur Veriügung
siedenden Mitteln aus der ibm unangenehmen Situation heraus -
zuzieben. Neben territorialen Möglichkeiten außerhalb Europas
svielt dabei sein Portemonnaie eine große Rolle . Wenn di« Wirt -
schostekrise bereits auch an Frankreichs Toren nagt , so sieben ibm
doch ganz andere Hilfsquellen zur Verfügung als Herrn Mustoliur ,
der durch die italieuisch« Wirtschaftskrise immer mehr in ein Laby¬
rinth kEmt . Es ist nun beachtlich , daß trotz aller Dementis der
italienischen Regierung der Jntransigeant auf Grund bester In¬
formationen behauptet , daß Verhandlungen über die Gewährung
eines Kredits von etwa 7 Milliarden von Frankreich an Italien
im Gang« seien. Mehrere Pariser Banken seien durchaus zu diesem
lohnenden Geschäft bereit , jedoch sei eine derartige Kreditgewäh¬
rung für die französische Politik untragbar , solange Italien alles
tue , um die Gegensätze zwischen Paris und Rom zu verschärfen.

Der Vorgang zeigt, daß Frankreich genügend Mittel an der Hand
hat . um Mustolini sich gefügig zu machen , sobald es seine Situation
gebietet und sollte daher den deutschen Nattonalisten als Warnung
dienen. Italien allzusehr in ibr Kalkül einzusetzen . Schon einmal
hat Italien die deutsch« Außenpolitik schwer enttäuscht. Gelüstet
es uns nach einer Wiederholung ?

Pari », 8 . Dez . (Eig . Drahtb .) Prestestimmen aus Amerika be-
stäligen neuerdings , daß Italien bei seinen wiederholten Anleibe ,
versuchen sowohl in Paris wie in Reuyork auf ein« entschiedene
Ablehnung gestoben ist. Weiter wird gemeldet, daß man in beiden
Ländern entschlossen sei, die Eeldbedürfniste Italiens zu einem ent¬
sprechenden Druck auf desten Haltung in der Abrüstungsfrage auszu -
uutzen . Washington und Paris forderten als Gegenleistung für jede
Anlcibegewäürung , daß Italien auf die Flottenvantät und auf
ein« allzu gefäbrliche Annäberung an Deutschland und Rußland
verzichte .

Diesen Meldungen gegenüber ist sestzustellen , daß Italien mit sei¬
nen Anleihegesuchen in Paris , wenn nicht direkt , so doch indirekt ,
Erkolg gehabt bat. Ein« der groben srauzrisilcheu Privatbanken bat
ihm über den Kovf der Regierung hinweg bereits einen kurzfristi¬
ge« Kredit »o« «88 Millionen gewährt . Weitere Verhandlungen
schweben noch, doch sind sie . um der Kontrolle der französischen Re-
gierung »u entgehen , nach London verlegt worden.
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Tage , wo die Nachricht von der Hinrichtung
. Spanien nach Italien kam , durchzuckten Entrüstung

pflu* | \ oorn die antiklerikale Bewegung des ganzen Landes .
{ fei' | oorli brachten die von Mussolini geführten Demonstran -

l I ne Säule auf dem Marktplatz zu Fall , die ein Bild der
ild ^ ter Gottes trug .

1 künftige Diktator von Italien führte damals ein
M Mtdentlich einfaches und ärmliches Leben. Er atz sich

? jeden Tag satt und wies trotzdem eine ihm angebotene
^ serhöhung zurück, weil er „nicht mehr verdienen wolle

„ uiit ^
ein Arbeiter "

. Man hielt ihn für ein wenig verrückt ,
ii«* J &ttt scheu und einsam und liebte es, allein auf dem

c * herumzustreifen . In der Parteibewegung trat er als
Utt des Reformismus und des Parlamentarismus auf.
^ verbarg er es nicht , daß er sehr wenig Vertrauen auf
Gewerkschaften und Genossenschaften setzte , in denen seiner
M nach die revolutionären Instinkte von den Jnteresien
. Individuen oder der Gruppen verdrängt würden.

in allem galt er in seiner Partei als Eingänger
^. Individualist . Durch den Prozeh von Forli und dann
^ den Parteitag von Reggio Emilia wurde er bekannt.
^ Evolutionäre Richtung hatte soeben die Mehrheit in der

- „i> M erlangt . Es fehlte ihr an Führern , und Mussolini
ten

^ 5um Chefredakteur des Avanti berufen . Binnen kur-
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Eroberte er Mailand und dann die Partei .

.5in
5. vie Note Woche und der Krieg

-«ft

April 1914 hielt die sozialistische Partei ihren Partei -
* a«ii l !L in Ancona ab. Die Stadt war nicht sozialistisch. Die

Ablikaner waren in der Mehrheit , und me Anarchisten
JJ!*n eine bedeutende Rolle , besonders unter den Hafen-

(5® war nur wenige Monate vor dem Krieg , dessen Por -
b. n niemand zu deuten vermochte . Unter den Linkspar -

Äü ^ »»?®>tand eine Art Waffenstillstand . Der Kampf gegen
CV Militarismus stand im Vordergrund . Ich leitete damals

r ncona eine republikanische Wochenzeitung, den Lucifero.
Gründung in die Zeit des Risorgimento zurückreichte .

Fiesta , der große anarchistische Revolutionär , hatte sich ,
u bn

^em Ausland zurückgekehrt , in Ancona niedergelassen,
seine bloße Anwesenheit hatte revolutionäre Bedeu-

Der kleine alte Mann , den die Last der Jahre schon
[*(■ hatte , war das Urbild des Rebellen und Verschwö-

In seiner Jugend halte er bei den Aufständen Baku,
h . Und Cafieros eine wichtige Rolle gespielt. Er hatte auch
, .lener Verschwörung von Benevent teilgenommen , die

Geschichte der italienischen Landarbeiter eine der er-
^ sozialen Bewegungen darstellt . Er war ein kleiner,
d^ sschultriger Mann mit kurzem grauem Bart und autzer -
ki.

'silich lebhaften Augen . Malatesta verstand es, zu den
^ Üern zu sprechen, nicht als Künstler der Rede, nicht als
^ «ker , nur ganz einfach , wie ein Vater zu seinen Kin-

spricht, mit schlichter, bezwingender Logik . Und der be-
Refrain seiner Reden waren die Worte : „Ihr

immer Sklaven sein , ewnn ihr euch nicht zum Aufstand

^ iug etwas in der Lust, das das Rahen entscheidender
Mm* °&Ren ließ. Kein Monat verging ohne irgendeinen

mmenftotz oft mit tragischen Folgen , zwischen dem Pro -
2* und der Polizei . In allen Parteien kamen die extre-

> Dichtungen zur Geltung .
H- ^ Kolonialkrieg in Tripol..- .— >, — w „v,

vorausgesehen hatte, diê wirtschaftliche Krise , die
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« rü* Kolonialkrieg in Tripolitanien , der viel länger dauerte ,
& vorausgesehen hatte , die wirtschaftliche Krise , die

vtzj - sohastlichen Kämpfe, das Erwachen der ländlichen
all dies bewegte das Land wie elektrische Ströme
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Blut floß den Adern der Parteien und Organi -
»io ?u. Die Veteranen der ersten Kämpfe wurden durch
'tin , stte ersetzt. Von den Universitäten bis zu den Werk-

iw Mirt « man überall eine Wiedergeburt der revolutio -
^ tg^

meisteg. Der Eiolittismus auf der einen, der parla -
dli,ifstche Reformismus auf der anderen Seit « waren flü-
«W geworden. Man hatte genug von Kompromissen,

tz? Ron den Korridorintrigen , man wollte den Kampf.
iS » s Umstände hatten zur Schaffung dieser Stim¬
mte ,lf ^ etragen : die Haltung des Avanti unter Mussolini

wesentlichen Einfluß ausgeübt ,
dieser moderne Barbar in Mailand eingebro-

LMck» .
kt« er sich daran gemacht , seinen Traum zu ver«

« Q ; er wollte die Straße erobern , die bis jetzt den
Anarchisten gehörte. Jetzt wurde ihm sein

»?" kum zur Stärke . Außer seiner nächsten Umgebung
^ t>». ^/der Beziehungen noch Freundschaft. Zwischen ihm
wtotnh

ö 'It*{eIlcn Welt , der Wett der Bourgeoisie, lag ein
kannte keinerlei gesellschaftliche oder persön-

^ »en ,
'^ knahme , ebensowenig wie er gefühlsmäßige Hem -

liebte das Ä " ' .5olf nicht , Er gehörte zu ihm,

£ CS: Men C1
wollte , um die Welt umzukehren. Wenn er vor

tzA ^ "" Restaurants oder Luxushotels vorbeiging , die
ÜI-'15**. Er t RRk> ihre Pracht blenden, so verzerrte sich sein

^ lte ein Grauen vor Bettlern , die waren ihm
I»

'Ep Symbol der Ergebung . Obwohl er einen ge-
^ lirschen Fonds hatte , vielleicht von der Mutter her,

leidenschaftlicher Weise antireligiös , weil er in
jJ * °n Opium der Völker sah.

C . ** s/iü ? *
.
1 ihn an die Eroberung Mailands gehen, nach-

ü»
8* d? r

'
n . h^ tmatliches Dorf verlassen hat . Aber die Haupt -

. to " seĥ
l'ardei hatte ihre Idole , und es war nicht leicht,

l>*n Zur Flucht in die Verbannung ge-
haben eine Schande der Diktatur ist , war der

»" lebte und geachtete Führer der gemäßigten und

legalitären Richtung des Sozialismus . Im Parlament wie
im ganzen Lande genoß er ein ungeheures Prestige . Die

. sozialistische Partei , zu deren Begründern er gehörte, vergaß
es ihm nicht , daß er in den Tagen der Reaktion , 1894 und
1898, tapfer standgehalten hatte . Weder das Kriegsgericht
noch das Gefängnis hatte seinen Mut gebrochen . Aber die
Demokratisierung des Staates und das aufgezwungene Wahl¬
recht hatten ihn zu der Ueberzeugung gebracht , daß sich nun¬
mehr der Kampf im Rahmen der Gesetzlichkeit abspielen müsse.
Die von ihm geleitete Critica sociale , die von 1890 bis 1900
der Vertiefung der marxistischen Studien gedient hatte , wurde
nunmehr zum Organ der Rechten unserer Partei . Trotz ihrer
Entwicklung nach links bewahrte die Partei ihrem einstigen
Führer die größte Achtung. Obwohl die proletarischen Mas¬
sen nicht reformistisch waren , empfanden sie es doch deutlich ,
daß sie allzeit auf Turatis Rat und den seiner Mitarbeiter
zählen konnten, auf Anna Kulischoff , die bis zum Tode tap¬
fer und' tröstend dem Führer zur Seite stand, und auf Clau¬
dio Treves .

Als ein Tribun des Syndikalismus hatte damals Filippo
Corridoni viel Anhang , ein junger Mensch voll revolutio¬
nären Feuers . Er verstand es, zum Herzen der Massen zu
sprechen. Er stürzte sich von einem Kampf in den andern ,
ohne Ermüdung zu kennen, der Tuberkulose spottend, die
ihn verzehrte. Die Reattion hatte ihn besonders aufs Korn
genommen: er hatte nur Spott für ihre Verfolgungen und
das entrückte Lächeln seines Glaubens an die dicht bevor¬
stehende Revolution .

Mussolini erlebte nunmehr ein rapides Umsichgreifen sei¬
nes Einflusses. Freilich hatte die von ihm als Eegenaltar der
reformistischen Critica sociale gegründete ZeitsH :ift Utopia
keinen tieferen Nachhall im geistigen Leben der Partei , aber
aus dem Avanti machte er ein ganz revolutionäres Blatt .
Bei Massendemonstrationen übernahm er die Führung , sei¬
ner taktischen Regel folgend, daß man vor allem die Straße
erobern muß.

„Wozu Volksversammlungen in >en äußeren Stadtvier¬
teln ? Das Zentrum , die Ealleria müssen wir erobern und in
den bürgerlichen Stadtteilen demonstrieren. Will man uns
das verbieten , so werden wir es trotz dem Verbote tun .

"

Auf dem Parteitag von Ancona , nach zweijährigem Wir¬
ken als Chefredakteur des Avanti , war er Herr und Meister
in der Partei . Die jungen Leute beteten ihn an , während
die Reformisten ihm seinen Blanquismus und seine Propa¬
ganda des Aufstandes vorwarfen . Zwischen ihnen und Musso¬
lini bestanden tatsächlich unversöhnliche Gegensätze . Bei den
seltenen Besuchen , die ich Mussolini in Mailand machte ,
platzte bei jedem SLort sein Haß gegen den Reformismus
heraus : „Du wirst sehen , wir werden es zu gar nichts brin¬
gen , ehe wir nicht Turatis Salon in die Lust gesprengt
haben .

"

Jetzt verschärfte er auch seine Offensive gegen den Frei¬
maurerorden und gegen die Freimaurer , die er auf dem Par¬
teitag von Ancona aus der Partei hatte ausschließen lassen .
Ihm erschienen die Logen als Werkstätten der Korruption
und der Vermischung bürgerlicher und sozialistischer Ideen .
Mit jedem Tage wurde er radikaler . Gegen Ende des Jahres
1913 hatte er in Florenz eine Rede gehalten , die in vielen
Punkten dem Leninschen Bolschewismus an die Seite gestellt
werden kann. Aber er war kein Doktrinär . All sein Ringen
nach einem Lehrgebäude wurde vereitelt durch seinen Willen
zur Tat . Sein System war es , kein System zu haben. Aktion,
Aktion, Aktion, das war seine Lehre.

Um die Mitte des Jahres 1914 gab ein später als die
Rote Woche bezeichnendes Ereignis einen Begriff von dem
Grad der Erregung und Gespanntheit im ganzen Lande . Am
7. Juni warben in einem Zusammenstoß mit der Polizei drei
Arbeiter bei Ancona getötet worden . Daher Generalstreik
in der Stadt , der dann auf die Romagna Übergriff, aus
Umbrien und schließlich das ganze Land erfaßte . Da die
Eisenbahner der Bewegung beitraten , war es ein General¬
streik im vollsten Sinne des Wortes . In mehreren Städten ,
namentlich in Ancona , Florenz und Neapel, wurde er zum
Ausstand, dem die Polizei nicht gewachsen war . Eine kurze
Zeit über hatte man den Eindruck, mitten in der Revolution
zu stehen . Die Bürger trugen rote Kokarden. In Ravenna
hatten , die Streikenden einen General verhaftet . In mehre¬
ren kleinen Städten war unter Glockenläuten die Republik
proklamiert worden . In Rom hatte es Mühe gekostet, eine
gegen das königliche Palais gerichtete Demonstration mit
Hilfe der Truppen zu zerstreuen. In Ancona lag es mir ob,
Gutscheine für die Getreiderequisitton auszustellen. Die
öffentliche Gewalt lag hier ausschließlich in den Händen der
Arbeiterkammer und der Stadtverwaltung .

Die Regierung hatte ein Kriegsschiff nach Ancona geschickt.
Als die Mannschaft ausgeschifft wurde , empfing sie eine ein¬
zigartige Demonstration : Frauen und junge Mädchen gingen
ihr entgegen mit Blumen in den Händen und Tüten mit
Nahrungsmitteln . Das hieß die militärische Disziplin auf eine
schwere Probe stellen . In Fabriano wurde ein Zug Ber -
saglieri auf diese Weise entwaffnet und mußte — schmunzelnd
— der Proklamierung der Republik beiwohnen . Kirchen gin¬
gen in Flammen auf, Rote Fahnen wehten von den öffent¬
lichen Gebäuden.

Mussolini sandte uns flammende Aufforderungen zur Fort¬
setzung des Widerstandes . „Hundert Tote in Ancona und ganz
Italien in Brand .

" sagte er. Aber die Bewegung war schon
im Abflauen . Die Generalkommission der Arbeit hatte das
Ende des Streiks angeordnet . Rach siebentägiger Bewegung
kapitulierten auch Ancona und die übrige Romagna .

Wie das in solchen Fällen immer geschieht, folgte der
Illusion und dem Enthusiasmus eine schwere Ernüchterung .
Die Polizei nahm Hunderte von Verhaftungen vor . Mala¬
testa , auf den sie besonders fahndete, entkam nach London.
Ich bekam Gelegenheit, sieben Monate im Gefängnis in mich
zu gehen, bis mich eine Amnestie befreite.

Zwei Monate nach dieser Roten Woche donnerten schon di«
Kanonen an der serbischen Grenze. Der Krieg war da , und
mit ihm eine neu« Phase der Weltgeschichte .

Die Tatsache des Krieges gab dem Zorn der Massen und
dem Eifer der Führer eine andere Richtung. Auf die Par¬
teien der äußersten Linken lauerte die Spaltung , wie sie der
Konflikt zwischen Verfechtern und Gegnern des Krieges brin¬
gen mußte. Zuallererst nahmen die Republikaner ^ Stellung
zugunsten des Eingreifens Italiens in den Weltkrieg , um
Trient und Triest von österreichischer Herrschaft zu befreien .
Auch die Syndikalisten zögerten nicht , sich für den Krieg zu
erklären , den man als revolutionäres Ereignis betrachtete.
Vereinzelte Sozialisten und Anarchisten, Eingänger , wie
Bissolati und Salvemini , bildeten den ersten Kern der In -
terventisten .

Auch für die soziattstische Partei gab es kein Zögern : von
der ersten Minute an nahm sie gegen den Krieg Stellung .
Freilich erfuhr der internationalistische Mystizismus einen
schweren Stoß durch die Krise der Internationale , di« den
Krieg nicht hatte verhindern können und die nun ihre eige -
nen Sektionen im Kampfe gegeneinander sehen mußte. Aber
die Sachlage war in Italien anders als in den übrigen Län¬
dern , die ganz plötzlich in den Wirbelsturm des Krieges ge¬
rissen worden waren und bei denen man den Glauben erweckt
hatte , es gälte , eine feindliche Invasion zurückzuweisen . Kein
Feind bedrohte Italien . Man versprach vielmehr Dank und
Lohn für die Neutralität , die die Regierung proklamiert
hatte , wodurch sie verspätet jenen Dreibund löste, der für
die Monarchie nichts anderes bedeutet hatte als eine Ver¬
sicherung gegen die Revolution .

Die einzige Diskussion , die in der sozialistischen Partei
stattfand , drehte sich um die Formel , um das Ausmaß der
Neutralität . Mussolini forderte eine absolute Neutralität
allen Kriegführenden gegenüber, während die Rechte für eine
relative eintrat . ^

Auch die Bourgeoisie war in hohem Maße uneinig gegen¬
über den Problemen des Konflikts . Die Nationalisten woll¬
ten den Krieg , ohne noch zu wissen, ob sie dem Dreibund
Treue halten oder dem englisch-französischen Bündnis bei¬
treten sollten. Die Großindustrie war unentschieden , denn
ihre Geschäfte konnten sowohl beim Eingreifen in den Krieg
wie bei der Neutralität auf ihre Rechnung kommen . Die
giolittische Bourgeoisie erstrebte eine auf Abmachungen be¬
ruhende Neutralität , die dem Lande Vorteile bringen sollte,
ohne es dem Risiko des Krieges auszusetzen . Ihrer Methode
des Abwartens treu , ohne Vertrauen auf die Opferfähigkeit
und Ausdauer des Volkes , suchte sie den Weg des kleinsten
Kraftaufwandes . Dagegen waren die intellekmellen Schich¬
ten des Bürgertums und die akademische Jugend mit aller
Leidenschaft für den Krieg , den foforttgen Krieg , den Krieg
um jeden Preis . . .

Dom August 1914 bis zum Mai 1915 , dem Zeitpunkt , an
dem Italien den Krieg erklärte , haben beständige Konflikte
zwischen den Gegnern und den Verfechtern des Krieges ge¬
wütet . In den Versammlungen prallten sie aufeinander , in
der Presse beschimpften sie sich .

Erst im September 1914 bekehrte sich Mussolini, nachdem
er soeben im „Avan . i" das Plebiszit gegen den Krieg or¬
ganisiert hatte , plötzlich zum Jnterventionismus . Im Laufe
von zwei Monaten krempelte er feine ganze Politik um, und
14. November erschien die erste Nummer seines Kampfblat¬
tes Popolo d'Jtalia unter dem furchtbaren magischen Worte :
Krieg.

Inzwischen war ein gewaltiger moralischer Einfluß auf
' ihn ausgeübt worden. Battisti , der dann in Trient gchängt
werden sollte , MarcelCachin , Jules Destrss und andere
hatten versucht , ihn umzustimmen. Aus Frankreich war
ihm Geld versprochen worden , um die Zei¬
tung zu gründen . Der Teufel des Verrats
war in ihm . Dieser Mann , der ein revolutio¬
närer Massenführer gewesen war , der aus
dem Volke stammte , den sein Instinkt auf die äußerste
Linke getrieben hatte , empfand auf einmal einen anderen
Ehrgeiz . Der Luxus , den er bisher verachtet hatte , lockte
ihn . Dazu brauchte er Geld. Aus Frankreich bot man es ihm
an — warum es zurückweisen ?

So fing der Verfall an . Don Stufe zu Stufe sollte er
herabsteigen, bis zur tiefsten Erniedrigung . Nur einen Mo¬
ment des Zögerns hat er gehabt . Schon stand ihm der Vor¬
stand seiner Partei als Ankläger gegenüber. Wie würden sich
die Massen verhalten ? Er hegte keinerlei Illusionen . Er
wußte , daß die sozialistische Partei ihm nicht hörig sein
würde, ihm nie auf dem Wege folgen konnte, den er zu gehen
bereit war . Vor dem Parteivorstand in Bologna war seine
Haltung jämmerlich.

Nur eine ganz kleine ÄNorität hatte sich ihm angeschlos¬
sen. Sein Ausschluß aus der Mailänder Parteisektion stand
bevor. Jene Versammlung entbehrte nicht einer gewissen
Großartigkeit . Costantino Lazzari begründete den Ausschluß .
Mussolini verteidigte sich kaum . Da es ihm nicht gelang, sich
Gehör zu verschaffen , packte ihn die Wut , so daß er das
Glas auf dem Tisch zerbrach :

„Ihr haßt mich, weil ihr mich noch liebt ." Und als der
Lärm nicht nachließ , rief er laut : „Ihr glaubt , mich aus dem
politischen Leben ausschließen zu können, aber ihr irrt euch .
Zch werde weiter vor euch stehen , lebendig und unbeugsam.

‘

Unter einem Sturm der Mißbilligung verließ er den
Saal . Seitdem war offener Krieg . Ohne Uebergang, von
heute auf morgen , wurde Mussolini zum Ankläger und Ver¬
leumder seiner bisherigen Genossen , bis er imstande war , ihr
Verfolger zu werden. Dag ist bezeichnend für diesen Men¬
schen : nichts existiert für ihn außer seinem Egoismus . Er
hätte den Fuß auf die Leiche seines Vaters gesetzt , wenn e?
ihm für seinen Erfolg nützlich erschienen wäre .. ,

(Fortsetzung folgt .) ,

Gegen üble« Mundgeruch. «24 wM nicht versäumen, Ihnen Mtt-
lcllung zu machen, datz Ich seit dem Gebrauch Ihrer Zahnpaste „Thlorodont"
nicht nur reine weiße Zähn« besitze, sondern auch den bei mir sonst MIchen
Mundgeruch verloren habe. Ich werde Ihr « Thlorodont " aus» beste
empfehlen. "

gez. L <8 ., Mainz. Man verlange nur die echte Chlorodont -Zahn-
paste, Tube 60 Pf. und 1 Mt ., und weise jeden Ersatz dafür zurück. tm*
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Schiffsunglück im Hafen von Eufat

Belgrad , S. De ». Im Hafen von Eukal ist heute der an der
vdriatifchen Küste verkehrende Damvker „Tovola " durch den
hohe» Seegang und heftigen Wind gegen den Hafenkai geschlendert
morden. Durch die Wucht des Anpralls trat eine Verschiebung der
Ladung « in. Da» Schiff legte stark nach der Seite über und di« au
Bord befindlichen Passagiere wurden ins Meer geschleudert. SO
Passagiere konnten von herbeieilendeo Fahrzeugen gebor¬
gen werden. Nach Angabe des Safenkapitäns find »wei Personen
bei dem Unfall ums Leben gekommen und acht verletzt worden,
darunter »wei schwer.

Haftentlassung Frenzels gegen 10 000 M Kaution
ERB . Berlin , 8. De». Da» Kammergericht hat die Frage ge¬

prüft , ob dir vom Potsdamer Gericht gegen den früheren A m t s -
Vorsteher Fren » « l angeordnete Saft wegen Fluchtverdacht
aufrecht »« erhalten fei. Der 4. Senat entschied , das, Frenzel
gegen eine Sicherheitsleistung von 10000 M auf
freie » Fub »u setzen sei. Da die ursprünglich gestellte Kaution
in Höbe von 6000 M noch vorhanden ist, handelt es fich für Frenzel
nur darum , noch 1008 -11 auszubringen .

Telephonischer Schnellverkehr
Durch eine Schnellverkehrsverbindung direkt »wischen Mannheim

und Frankfurt , sowie Darmstadt , Homburg, Bad Soden bat der
Televhonbetrieb Mannheims eine wesentliche Erweiterung er¬
fahren .
Don 3 bis 9 Uhr vormittags Branntweinausschank in Berlin

verboten
ENB . Berlin , 0 . De». Das preußische Ministerium des Innern

hat eine Polizeioerordnung für Preußen erlassen, durch die der
Branntweinausschank vor g llbr morgens , also für die Zeit von
S llbr bis 9 Uhr morgens , verboten wird .

Nebel über Norddeutschland
Berlin , 8. Dez . Ueber ganz Norddeutschland lag beute früh

dichter Nebel, der nicht nur in Berlin , sondern besonder» stark au
der Küste den Verkehr erheblich behindert hat . Der
Flugverkehr im Norden de» Reiches lag vollkommen still, während
die Reichsbahn, wenn auch mit Verspätungen , den Fernverkehr ab¬
wickeln konnte. Dagegen traten auf allen Bahnhöfen erheblicheVer¬
zögerungen im Rangierbetrieb ein.

Verschluckte Zahnbürste als Todesursache
Hanau , 9. De ». Ein wobl einzig dastehender Fall von ganz de»

sonderer Tragik , der zum Tode eines jungen Mannes führte , er¬
eignete fich dieser Tage in Hanau . Der junge Mann verspürte vor
etwa 14 Tagen ein Jucken im Halse , dem er mittels einer Zahn¬
bürste beizukommen versuchte . Dabei blieb ihm die Bürste im Halse
stecken , und als er nach Atem rang und einen Hilferuf ausstieß,
rutschte ihm die Bürste die Speiseröhre hinab . Nach weniger Tagen
»erspurte der Bedauernswerte heftige Schmerzen, die ihn zum Auf¬
suchen des Landeskrankenhauses veranlabten . Im Krankenhaus ver¬

suchte man zunächst den Fremdkörper auf natürlichem Wege zu ent¬
fernen . Als aber alle derartigen Versuche fehlschlugen , entschloß
man fich zur Operation , die der junge Mann aber nicht überlebte.
Bei . dem operativen Eingriff wurde die Bürste zwischen Magen
und Zwölffingerdarm steckend vorgesunden.

Eewölbeeinsturz in einer Pfarrkirche
Stabt lohn (Westfalen), 8. Dez . Gestern stürzte plötzlich ein

Gewölbe der Stadtlohner Pfarrkirche ei». Durch die herunter -
fällende« Stücke , die rumteil mehr als eineu Zentner wogen, wnrde
eine Anzahl K i r ch e n b L n k e » e r s ch m e t t e rt . Da zur Zeit des
Einsturzes kein Gottesdienst stattfand , befanden fich nur weuige
Personen in der Kirche . Drei von ihnen wurden verletzt , dar¬
unter eine schwer. Die Kirche wurde gesperrt.

Flugzeugunglück in China
Schanghai , 9 . Dez . Das Postflugzeug Schanghai—Nanking stieb

beim Aöflug gegen den Mast einer Dschunke und zerschellte am
Ufer. Beide Führer , ein Amerikaner und ein Chinese, waren sofort
tot . Von den Fahrgästen kam eine Russin ums Leben während
fünf andere , darunter der Oberbefehlsbaher der Schanghai» Gar¬
nison, General Hungshihui, schwere Verletzungen erlitten .

Der Chriftusdarsteller verurteilt
Alois Lang

der berühmt« Chriftusdarsteller von Oberammergau , wurde
vom Arbeitsgericht in Garmisch zur Zahlung von 2900 Mark
verurteilt , da er im Sommer seinen Logiergästen Bedienungs¬
gelder berechnete , diese Gelder aber »um groben Teil an sein

Personal nicht abgeführt hat .

> QemeindepolHik
vürgermeisterwahl im Spessart

Spessart (bei Ettlingen ) , 9. Noo. Bei der am Sonntag stattge¬
fundenen Bürgermeisterwahl wurde der seitherige Bürgermeister
Wendelin Weber mit 451 Stimmen wiedergewäblt .

Liner - er die Nase bald voll hatte
Müllheim , 8. Dez . Unter den auf der nationalsozialistischen Liste

gewählten Eemeindeverordneten befand sich in Müllheim u . a.
Gendarmeriewachtmeister a . D. Huber. Herr Huber bat offenbar
rasch eingesehen, wie hohl und brüchig das Programm bet Saken-
kreuzvartei ist, denn er hat jetzt , knapp drei Wochen nach der Wahl ,
sein Mandat niedergelegt und leinen Austritt aus der Partei er¬
klärt .

Man darf annebmen , daß dieses Beispiel von Zeit zu Zeit Nach¬
ahmung findet . Sieht einmal das Volk, soweit es vernünftig zu
denken vermag , ein , welch grober Unterschied zwilchen den Sprüchen
und Versprechungen der Nazis und ihren praktischen Taten besteht ,
wird es ihnen die Gefolgschaft verweigern . . bs .—

Oer neue Oberbürgermeister von Ludwigshafen
Zum Oberbürgermeister von Ludwigshafen wurde Dr . Ecarius ,

gegenwärtig 2. Bürgermeister in Pforzheim , mit 27 von 41 abgege¬
benen Stimmen gewählt .

| Am dem (jeriehlssaal
( in gefährlicher Einbrecher

fm . Karlsruhe , 9. Dez . Wegen acht Embruchsdiebstäblen , sowie
einem Einbruchsdiebstablsversnch stand heute der schon erheblich
vorbestrafte 23 Jahre alte Schlosser Friedrich Ma,er aus Illingen
(Württemberg ) vor dem Karlsruher Schöffengericht. Der Ange¬
klagte war im März vorigen Jahres aus der Strafanstalt ent¬
lassen und hat sich bis zum Oktober di I . gut geführt , bis er
wieder rückfällig wurde. In der Nacht vom 2- auf 3. Oktober d. I .
drang er in ein« Wohnung in Bilfingen ein, aus der er einen
Herrenanzug entwendete . In der gleichen Nacht stattete er der
Wohnung eines KolonialwarendhäMlers in Ersingen einen Besuch
ab , wo er Zigaretten , Wurst , Schokolade , sowie zwei Mark Bar¬
geld entwendete . In der Nacht vom 4. auf 5. Oktober verübt« er
einen Einbruch in die Wohnung eines Fabrikanten in Eutingen ,
wo er einen Geldbeutel mit 9,15 Mark , sowie einen Rasierappa¬
rat erbeutete . In der Wohnung eines Postschaffners fielen ihm
ein« Damenuhr rm Wert von 15 Mark , ein Ebering , sowie 8,50 M.
in di« Hände. In der Nacht vom 11 . auf 12 . Oktober stieg er durch
das Wortfenster in die Wohnung eines Kaufmanns in Mühlacker,'
an der Begehung eines Diebstahls wurde er durch das Erscheinen
des Sohnes des Wohnungseigentümers , mit dem er in ein Hand,
gemenge geriet , gebindert . In der gleichen Nacht vom 13 . auf 14 .
Oktober stahl er aus der Wohnung eines Müllers in Mühlacker
ein Paar Stiefel , sowie eine Handtasche im Werte von 45 Mark .
In der Nacht vom 15 - auf 16 . Oktober stahl er aus einer Villa in
Durlach zwei goldene Herrenubren , nebst 110 Mark Bargeld , - in
der Nacht vom 19. auf 20. Oktober aus einer Wohnung in der
Darlander Strabe in Karlsruhe einen Herrenanzug von 100 Mark
Wert , einen Malkasten , ein Taschenmesser und »wei Sparbüchsen
mit 6,50 Mark Inhalt , in der Nacht vom 23 . auf 24. Oktober in
Karlsruhe aus der Wohnung eines Fabrikanten in der : Richard
Wagnerstrabe vier Dutzend Silberbestecke , ein goldenes Zigaretten¬
etui , einen Mantel , sowie einen Koffer im Gesamtwert von 900
Mark . Am 26. Oktober, als er die gestohlenen Sachen versilbern
wollte , wurde er in Karlsruhe verhaftet . Der Angeklagte legte
ein reumütiges Geständnis ab. Trotz feiner Vorstrafen wurden
ihm mildernde Umstände »ugedilligt und von einer Zuchthaus¬
strafe Abstand genommen. Es wurde eine Gefängnisstrafe von drei
Jahren abzüglich sechs Wochen Untersuchungsbast ausgesvrochen.
Außerdem wurden ibm die bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre
aberkannt . Der Staatsanwalt hatte vier Jahr « Gefängnis be-

s

> Aus der Stadl ähtrlach .
Genossin Hoffeubertb zu« Grub

Am heutigen Tag feiert unsere Genossin Hosfenberth in
geistiger und körperlicher Frische ihren 80 . Geburtstag . Bon
früher Jugend bis heute bat ste das harte Leben einer proletarischen
Frau , die 7 Kindern da» Leben schenkte, durchgekostet . Bor 38 Jah¬
ren verlor ste ihren Gatten , der immer mit bester Ueberzeugung für
die Sozialdemokratie kämpfte. Aufrecht und fest ging unsere Genos¬
sin ihren Weg, um da» nackte schwere Dasein durchzuringen.

Ueber alles steht dieser tapferen Frau die Partei . Bet allen
Veranstaltungen ist sie zugegen und zeigt Interesse . Und bei Mai¬
demonstrationen ist sie trotz hohen Alters im Festzug zu sehen und
gibt dadurch vielen ein Beispiel.

Die sozialdemokratische Frauensektion hielt aus
Anlaß des 80. Geburtstags ihrer Eenosstn am letzten Samstag
abend im überfüllten Saal »um „Roten Löwen" einen Unter¬
haltungsabend ab . der in feinem Programm vom Frauen¬
chor des „Sängerbundes Vorwärts "

, den Jungsozialisten sowie der
Arbeiter -Jugend durchgekührt wurde . In zu Herzen gehenden Wor¬
ten würdigt « di« Vorsitzende , Genossin Setzei , die Arbeit , Treue
und das gut« Beisviel der Jubilarin und überreichte derselben mit
Worten des Dankes und der Anerkennung ein Geschenk. Die A r -
beiterwoblkahrt übergab durch ihre Vorsitzende , Genossin
Glöckner , einen prächtigen Korb mir Lebensmitteln . Bei Unterhaltung ,
mit Kaffee und Kuchen und einem Eratulationswunsch des Partei -
Vorsitzenden Een . P f a l z g r a f und Bürgermeister R i tz e r t , ver¬
ging rasch die Zeit . Zu ihrem heutigen Ehrentage wünschen wir
unserer Genossin alles gute.

In diesem Sinn «. Genossin Hosfenberth , Dank und Grub
zum 80. Gehaltstag «.

Sozialdemokratisch« Rathansfraktion . Heute, Mittwoch abend
8 llbr , findet im 2. Stock der Festhalle eine Fraktionssitzung statt .
Wegen besonders wichtiger Besprechung muß jedes Fraktionsmit -
glied anwesend sein . In Betracht kommen alle auf der Vorschlags¬
liste unserer Partei aufgestellten Genossinnen und Genossen von
Nr . 1 bis 27.

Arbeiter -Woblfahrt . Wogen der heute Abend stattfindenden
Fraktionssitzung muß die Borstmrdssitzung ausfallen . Sie findet
nnnmehr morgen Donnerstag abend im angegebenen Lokal statt .

Funk-Ausstellung.
Der Arbeiter -Radio -B-und veranstaltet am kommenden Sonntag ,

14 . Dezember im Saal « des roten Löwen in Durlach ein« Funk-
Ausstellung. Am Samstag abend findet ein Erverimental -Dor-
trag des Gen. Divl .-Jng . Glöckner über „Schwingende Elektrizi¬
tät " mit Vorführungen am Oszillographen und an einem Labora -
toriumssender statt - — Zweck der Ausstellung ist . der Arbeiter¬
schaft »u zeigen, daß Mit einfachem und billigem Gerät die Teil¬
nahme am Rundfunk möglich ist. Die technischen Vorgänge fhtl>
durch leichtverständliche Darlegungen erklärt . Eintritt 20 Pfg .
vro Person , Erwerbslos « und Schüler 10 Pfg .

Standesbuchauszüge der Stadt Ourlach
Sterbefälle vom Monat November 1930. Christine Hurst geb .

Debm, Witwe , bier Weiherstr . 8 . 91 Jahr « alt . Emil Anton
Friedrich Meier , Werkführer i. R . , Witwer , bier Kelterstr . 5 , 78
Jahre alt . Karl Friedrich Pfatteicher , Etellwerksmeister , Ehe-

. mann , hier Alte Karlsruher Straße 14 , 60 Jahre alt . Katharina
Christine Elaufing geb . Löffel. Witwe , hier Amalienstr . ll . 68
Jahre alt - Anna Kuvvinger geb. Eiermann , Ebesrau , Hohen¬
wettersbach , Neubäuserstr . 1 , 41 Jahre alt . Gustav Oeder , Land¬
wirt , ledig, D .-Au« , Killisfeldsieblung , 53 Jabre alt . Emil Franz
Michael Becker. Landwirt , ledig . Berghausen , 26 Jahre alt . Josef
Saas , Schreiner , Ehemann , hier Wlerstr . 24, 57 Jahre alt . Katha¬
rine Karoline Kunzmann geb . Kleiber . Witwe , bier Gartenstr . 3,
70 Jahre alt . Wilhelm Ludwig Klenert , «Schlosser und Tanz¬
lehrer . geschieden , hier Herrenstr- 12, 58 Jäbre alt . August Julius

Koppler . Kind , bier Müblstr . 12, 4 Wochen alt .

Nr - 2# '

j Gewerkschaftliches
Schiedsspruch

in der mederschlesischen MetallindvW ^
m

WTB . Breslau , 9 . Dez . Im Lohnstreit in der niederlchlkst^f

Metallindustrie fällte beute eine unter dem Vorsitz des
deuten zusammengetretene Schlichterkammer folgenden
spruch : Ab 15 . Dezember 1930 werden die Lohnsätze für I»14 0 5
ten und angelernten Arbeiter um 6 Prozent , für ungelernte
Prozent und sür Frauen um^4 Prozent gekürzt. Die Akloro^UIVV | «*fc ( J4.UUVII « IH 1 l - tWlIVIH SW
wird um 6 Prozent gesenkt . Die Laufdauer des Lohntarns > ^
sn 'tnni last hofrift.' t Erklärungsfrist Samstag , 13 .30 . Juni 1931 befristet.
12 Uhr mittags . .. .

Der Schiedsspruch in Bielefeld
Berlin , 10 . De». ( Funkdienst.) Die am Dienstag

arbeitsministerium geführten Nachverhandlungen über den ejO
*•„,

spruch im Bielefelder Metallarbeiterkonflikt endete mit der ^
barung , daß in dem Schiedsivruch, der eine Senkung der jer
Um 3 Priyent und der Akkordlöhne um 5 Prozent oorsie« >

^
IV itfl

Passus eingefügt wird . „Maßregelungen dürfen nicht vorsenonl ^ lu 9e |
werden" Die Metallarbeiter werden sich heute in einer
mung über die Annahme oder Ablehnung des veränderten
svruches entscheiden .

Schi^

Soziale Stundschau

heile
Nt

Tagung der Badischen Sesellschast
kür soziale Hygiene

Am 6. Dezember fand in Karlsruhe im „Hause der ©4I ^
beit" die satzungsgemäße Mitgliederversammluns i%if]_
Badischen Gesellschaft für soziale Hygiene statt , zu der stch !̂ » n
mer aus den verschiedensten Gegenden des Landes eingeF ^ .
batten . Anwesend waren u . a. Vertreter des badischen UnterIJ ^
Ministeriums , der Lande-Versicherungsanstalt Baden , der «a.
Aerztekammer und der Badischen Zabnärztekammer , der nLftjit'
gung der badischen Schul- und Fürsorgeärzte , des Ev . Obern
rates und der Inneren Mission, sowie des Mannheimer
für Mutterschutz. Nach Begrüßung durch den 1 . Vorsitzenden,/̂ j(,
Dr . med . Baas , erstattete der Geschäftsführer Dr . "'Jr;«
Fischer den Kassen - und Tätigkeitsbericht . Die Arbeit dek
schast erstreckte sich namentlich auf die Erforschung der oe >u^ .^ j<
lichen Zustände in Baden , auf die Schaffung einer kulturm »

ultj
scheu Ausstellung . Verbreitung kulturhygienischer Kenntnis
auf Eingaben an das badische llriterrichtsministerium , W
das Reichsministerium des Innern . — An der Aussv,ra « L^ j<
teiligten sich Präsident Dr . Fuchs, Stadtarrt Dr . Pflüger ,
bürg , Reg .-Rat Stenz als Vertreter des Unterrichtsminlster
Präsident Rausch und. Prof . Lust. Atz

Der wissenschaftliche Teil der Tagung war dem Tbcwa - ”
(m

Frage der Sexualbelehrung in den Schulen" gewidmet.
Berichterstatter , Stadtobetmediziitalrat Dr . Pauli « K& zla.
faßte seine Ausführungen in 6 formulierten Punkten zusamm

Fortbildungsbauotlehrer Will er t « Konstanz legte als
Berichterstatter insbesondere folgendes dar : Das erwachte
liche Triebleben darf im Erziehungsprozeß nicht ignoriert
Es soll vielmehr durch vorsichtige Erklärung wesentlicher rSn )*1
im Körner willensbetonte Kräfte wecken zu charakterbuo tv —
Selbstbewahrung . SerualaUfklärung muß zur Serualerzievu »» $ K .
weitert werden. Diese ist mehr als eine Geschicklichkeitsfrage , <
Vertrauenssache . . » üf

An der Auslvrache , dir den Vorträgen folgte und
dauerte , beteiligten sich Generaloberarzt a . D. Dr . von
Dr . med. Kahn , Caritasrektor Steimer . Dr. med. Lion -Ma"" ^ n>

Religionslehrer Prof .. Schwall-Mannheim , Prof . Ruvv , 8
dungsschullehrerin Hornung , Städtvfärrer Lic . Benrath un»
Keßler . ^

Zu dem vorliegenden Bericht schreibt uns ein Besucht
Tagung : -ut '

Die „Bad . Sozialhygienische Gesellschaft "
, die in den letzt̂ "

ren eine ausfallende Neigung zur Theologie zeigt (und
ihrem Geschäftsführer Dr . Alfons Fischer in „moralhYĝ M"

Richtung immer mehr betätigt ) , hatte zu dem gewiß ^
n-1. - rr - - : « s.« . crrf . ,,r „" „ tmflS 1

s

gewünscht hatte , den rrarrsruoer wchuiarzr ui . Pau »
ärztlichen Referenten ausgewählt , — offenbar absichtlich
der oben angedeuteten Tendenz. Denn fein Vortrag , der seIt~£ #
Stunde währte (der seines Gegenreferenten bauerte
länger !) , war im ganzen mehr^die Rede eines moralitz-

^ »im ganzen mehr die Rede eines mo
Sittlichkeitsapostels reaktionärer Richtung, als der eines
i «w ' j .. « v_ nr>. •• : fr . w i . .. .. Cnra \vllUlcyrensaposreis rearnonarer tu» ver ^
den Arztes . Der Kenner der Verhältnisse und der Menich^ w
etwa gar noch der Literatur über dieses Stoffgebiet füöl*e La «? , 'w,■' **, Vivivy Vtvnj )v*«»v . nn » 19^** rtl *
den Ausführungen Paulls , die nicht gerade durch sachllm°
. ' - ber umsomehr das volltlsche yilichkeit getrübt waren , dafür aber . .
des Referenten offenbarten , um tausend Jahre zurück oe- - ■<
Paull den „alten Staatsgedanken" und die doppelte Dkoro^
Mann die „Freiheit "

, der Frau die „Sitte ") pries und
Staatsidee (den .Wohlfahrtsstaat " ) R* mies netfteot

5n

t»(

nach dem „alten " Prinzip getrieben werde» könne. -s,
weife forderte deshalb der katbolische Religionslehrer
Mannheim die baldige Einführung der Ko- felsionsschule

Man bekam zum Schluß der Tagung der „Sozialhygiene ^ ^
sellschaft" den bestimmten Eindruck nicht los , daß man v

„Ausführung " gemacht hatte , um dem Kultusministerium
rial " zuzuführen , und man muß allen Ernstes fragen : w

Kultusministerium sich von solchem Geist t̂reiben lassend

Cdesredatteur : org TchopsNn . veranrwoNIlch :
staal Baden . BolkSwIrilchaft. Aus aller Wett . Letzle Na« '
Grünebaum . Bad Landtag GewerkschastUcheS . Aus d«r 'r ° . ^ ,il« ^
badische Throntk , AuS Mittelbaden . Durlach. GerichtSzeiNtvs- Ke>i>

"A
Die West der flrau : Hermann Winter . Trotz KarlSriw --
polittk. Soziale Rundschau . Sport und Spiel. Sozialtsti '« -«'
Heimat und Wandern , Auskünfte : Josef E > s e I e . « iV i '
für den Anz « i ge ni e t l : Gustav rdr ü ge r. Samil"^ f „ { t
in Karlsruhe in Baden Druck u Berlag : Verlas «

BolkSfreund G m .b H . KarlSruve

Die Ausschmückung der Schaufenster mit War<

Seitdem das Kunstbandwerk, durch die Not der 3 ^^

geu, sich überall betätigen mutz, um sein Dasein friste" Ä
bat es sich auch an die Stoffe herangemacht, die es > «a y ,
halben Jahrhundert beiseite liegen ließ . Es erinnerrr
lich wieder des ' Leders, das nicht bloß als Schubwerk
Jahrhunderte lang eine groß« Rolle in der Mod«
Wien kam jetzt wieder die Anregung . Im Lederbaus ..
Müller (Wald straße ) sind die neuesten Erze"?
dem Wiener Lederkunstbandwerk ausgestellt - Vorbild"

asschmucku
"« ^ ^artigen Formen und ihren ornamentalen Aus

venezianische und florentinische Arbeiten aus dem ss .
Jahrhundert . Selbstredend hat der Künstler , meist
Künstlerinnen , dem Zeitgeschmack Rechnung getragen -

^ xg« ^
nur bestes Material verwendet . Wo es sich um rwe ^ , t |i

barkeit handelt , wird nur naturgegerbtes Leder verar : ^
in Hand mit der künstlerischen Schmückung gebt »aturc ^
mit besonderer Sorgfalt beobachtete Verarbeitung
einen sehr einfachen aber gcsckmackvollen Ton
stattung . Trotz der durch die künstlerische Mitarbell
hoben Eestehungskostep sind diese Wiener Lederstuae
schwinglich im Preiss,

Nt
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Seschichtskalen -er
10. Dezember: 1830 +GiJJ«m Bolivar , Befreier Süd -Ameritas .

— 1889 -̂ Dichter Ludwig Anzengruber . — 1896 f-Cbemiker Alfred
Nobels — 1917 Aufhebung des Privateigentums an Grund und
Boden in Rußland . — 1922 Friedenskongreß des Internationalen
Gewekkschaitsbundes im Haag . ■

Wahl - es S1a- 1veror- ne1en»Vorston- es
Nachdem nun am Montag die Stadtratswahl stattgefunden

hat , wird nun am kommenden Dienstag , den 18. Dezember , die
Wahl des Stadtverordnetenvorstandes , des
Obmanns und des stellvertretenden Obmanns
des Stadtverordnetenvorftandes vorgenommen . Mit Erledi¬
gung dieser Wahl sind sodann alle Wahlen getätigt , die mit
der Eemeindewahl Zusammenhängen. Im alten Bürtzeraus -
schutz stellten die Sozialdemokraten schon seit vielen
Jahren als stärkste Partei den Stadtverordnetenob -
m a n n und das Z e n t r u m als zweitstärkste Partei den
stellvertretenden Obmann .

Die Zusammensetzung des Stadtverordnetenvorstandes er¬
folgt dem Stärkeverhältnis der Parteien entsprechend und
durch die Verschiebung des Stärkeverhältnisies soll nun auch
in der Stellum , des Obmanns und des stellvertretenden Ob¬
manns eine Aenderung eintreten . Die Nationalsozia¬
listen verlangen nämlich als st ä r k st e P a r t e i den Polten

Standpunkt , dldes Obmanns . Sie stellen sich auf den a»
nach der bisherigen Hebung im Büraerausschuh noch stets die

astistärkste Partei auch den Obmannsposten innegehabt habe und
bei konsequenter Fortsetzung der bisherigen Methode ihnen

Recht haben , für sich aufgrund der Demokratie den Obmanns¬
posten zu beanspruchen. Aber wenn es bekanntlich etwas zu
holen gibt , berufen sich selbst die geschworenstenFeinde der De¬
mokratie stets auf die demokratischeGerechtigkeit, um für sich
Vorteile zu erschaffen. Ob die Parteien damit einverstanden
sind , daß die Nazis den Obmannsposten besetzen , steht noch
nicht fest .

Die Nationalsozialisten find bereit , wie bei Verhandlungen
ihr Parteiführer Stadtrat Jäger erklärte, für einen Sozial¬
demokraten als stellvertretenden Obmann zu stimme«. Im
bisherigen Stadtverordnetenvorstand stellte das Zentrum
als zweitstärkste Partei den stellvertretenden Obmann .

Nach dem Stärkeverhältnis der einzelnen Parteien bzw.
Gruppen wird der neu zu wählende Staotverordnetenvorstand
sich zusammensetzen aus 3 Nationalsozialisten , 2 Sozialdemo¬
kraten, 2 Zentrum , 1 KPD . und 2 Arbeitsgemeinschaft .

Zum Brand im Altersheim
über den der «estrige Polizeibericht meldete , wird uns von der
Berufsfeuerwehr noch geschrieben :

Um 5 .34 llbr lief an der Hauptfeuerwache Ritterstraß « Meldung
ein , Zähringerstraße 4/6 im städtischen Altersheim Feuer . Schon
beim Einbiegen des 1 . Löschzuges am Marktvlatz durch di« Zäb-
ringerstraße zeigte Heller Feuerschein die Lag« der Brandstelle . Hell
lodernd schlägt das Feuer aus den Fenstern des Erdgeschosses des
städt . Altersheimes - Mit zunächst 2 Rohren wird der ausgedehnre
Brandherd im Erdgeschoß tit Angriff genommen. Starke
HitzeundQualm erschwerten die Löschtätigkeit der eingesetzten
Mannschaften in hohem Maße . Nachdem festgestellt wurde , daß für
die zahlreichen Hausinfassen keine Gefahr bestand, kommt von der
Straße der Ruf , daß es auch im Dachgeschoß brenn« . Inzwischen
eingetroffene Verstärkung von der Hauvtfeuerwach« greift sofort
mit einer weiteren Leitung das Feuer im Dachgeschoß an.

Die llebertragung des Feuers von dem vom Feuer betroffenen
Erdgeschoßraum fand statt durch einen Entlüftungsschacht ,
der durch alle Geschosse gehend im Dachgeschoßraum endigte. Dieser
Schacht wirkte als gut ziehender Kamin , der ohne weiteres das
Feuer Hitze, und Qualm vom Erd - in das Dachgeschoß übertrug .

Das Feuer batte im Dachgeschoß in großen Mengen von Koffern,
Körben usw . reichlich Nahrung gefunden.

Jm Erdgeschoß ist ein großer Raum , der als

Lesesaal, Mufikzimmer usw . diente, restlos ausgebrannt .

Ein Flügel , «in Klavier , Sessel, Tische , Bücherschrank , Wandver »
schalung usw . find dem Feuer znm Opfer gefallen- Dank der
raschen Arbeit und des schnell vorgetragenen Angriffs wurde eine
Gefährdung der vielen alten Sausinsassen verhindert . Die eben¬
falls rasch an der Brandstelle erschienenen Polizeimannschaften
unter Hauvtmann Grasser sorgten für gründliche Absperrung der
Brandstelle .

Gerade ein Feuer wie dieses, bei dem das Leben so vieler
Menschen gefährdet war , läßt den stillen Wunsch der Verbesse¬
rung der Feuermeldeverhältnisse im Interesse
der Bevölkerung der Stadt Karlsruhe bei denen rege werden, die
berufen sind, rasch Hilf« zu bringen . Es geben heute immer noch
kostbare Minuten verloren bei der telefonischen llebermittlung der
Feuermeldungen .

Eine Brandwache übernahm nach Abrücken der beiden Löschrüge
die Sicherung der Brandstelle .

Sefangverem Bleichheit
Aus Anlaß der 27jäbrigen Gründungsfeier der „Gleichheit" fand

mn Samstag im „Auerhahn " eine familiäre Abendfeier
statt . Trotz der schweren Zeit war die Veranstaltung gut besucht .
Mit der Feier war zugleich die Ehrung verdienter Mitglieder ver¬
bunden. Nach Bortrag einiger Lieder unter der bewährten Lei»
tung unseres Ehormeisters Herrn Christian Fassei wurden ge¬
ehrt vom Gaukasst -r Wolf , als Vertreter der Gauleitung , für
25jährige Tätigkeit als Arbeitersänger mit der Bundesnadel : E.
Ruch. L - Schott . K . Würzburger , W . Leibmann , F - Lacher , K . Beck ,
I . Ernst und Albert Schmitb , ferner von der Verwaltung der
„Gleichheit" für 25jährige Aktivität : W. Lehmann mit Uhr und
Diplom , G . Schmidt für 20jährige Aktivität den Sängerring , A.
Winkelnrüller für 15jährige Aktivität die Sängernadel . Ferner
erhielten Divlom für 10jährige Mitgliedschaft : A. Weisbrod , H.
Brüll , W- Renz, K . Bauer , F . Lotsch, W. Knobloch und U . Ball .
Was besonders Freude hervorrief , war die Ehrung unseres Herrn
Chormeisters Fasse ! durch die Gauleitung mit der goldenen
Buivdesnadel als Anerkennung für 25jährige Tätigkeit als Ar¬
beiterdirigent . Gaukaffier Wolf überreichte ihm dieselbe mit einer
herzlichen Ansprache . A . Schmitb sprach im Namen der Geehrten
dem Gau sowie der Verwaltung der „Gleichheit" den Dank aus .
Nach der Ehrung wurde ein flott gespieltes Theaterstück anfgefübrt
von den Mitgliedern Pfefferle , Himvel, Osbahr . Kunz, .Baumer ,

Schwarze und Schramm als Moritz, was viel zur Unterhaltung des
Abends beitrug . Herrn Greiser erfreute die Anwesenden durch
einige humoristische Borträge . A. Sch .

Genosse Nugust Friedrich 70 Jahre
Dem Alten zu Ebr ! Am heutigen 10. De^ mber kann unser all¬

verehrter Genosse August Friedrich seinen 70 . Geburtstag be¬
gehen. Mit dem Jubilar ist ein großes Stück Arbeiterbewegung
verbunden . Als Sohn eines Glasermeisters wurde er in Mulfingen
in Württemberg geboren, erlernte ebenfalls das ehrbare Handwerk
der „Luft -, Licht - und Dichtmacher" , und schon 1886 finden wir ibn
als Mitglied der damaligen Elaiersterbekasse in Stuttgart . In
Würzburg legte er den Grundstein zur damaligen Zahlstelle des
Zentralverbandes der Glaser , derjenigen Organisation , der er mit
Leib und Seele angebörte bis zur Verschmelzung , deren 2 . Sauvt -
vorsitzenver er auch jahrelang war . 1887 schloß er sich der Partei an .
Nach Karlsruhe verlegte der Jubilar 1894 seinen Wohnsitz . Wir
können uns wohl keine Veranstaltung unserer Arbeitersänger den¬
ken, wo wir nicht unseren Friedrich in vorderster Linie als Ban¬
nerträger finden . Gesang ist und bleibt sein Hauvtideal , war er
doch schon 1877 im kath. Gesellenverein in Würzburg aktiv tätig ,
nach dem Fall des Sozialistengesetzes Mitbegründer zweier Vereine
und beute noch ist er bei der „Lassallia" einer der eifrigsten. Und
wenn er, der alte Kämve, heute noch als strammer „Feger" in
gleichem Schritt mit den Kamvfbotaillonen der Republik marschiert,
so weiß auch das Reichsbanner ihn zu schätzen . Aber nicht nur in
der Arbeiterbewegung stand Gen. Friedrich seinen Mann , sondern
auch in seinem Berufe . Seit 15 Jahren gehört er dem Eeiellen-
ausschuß der Handwerkskammer an und viele Jahre dem Kesellen -
vrüfungsausschuß der Glaserinnung .

70 Jahre Proletarierlos ist unserem Freunde belchieden , manch
schweren Schicklalsschlägen verstand er zu trotzen ; als Pionier in
der Arbeiterbewegung wird er von uns geachtet . Möge unsere
heutige Jugend an ihm ein Beisviel nehmen. Dem Geburtstags¬
kind zum heutigen Jubelfeste ein herzliches „Glück auf" und noch
recht viele Jahre bester Gesundheit !

praktische Fragen
aus dem Vetriebsrütegesetz

In der Vortragsreihe des Vildungsausschusses des Eewerkschafts-
kartells hielt am Montag abend im Volkshaus Koll- Faller
einen Vortrag über „Praktische Fragen aus dem Betriebsräte -
sesetz". Vor vollbesetztem Saale ging er davon aus , daß bei der
Entstehung des Betriebsrätegesetzes in einer bestimmten Schicht
der Arbeiterschaft eine sehr skeptische Stimmung demselben gegen¬
über bestand. Diejenigen , die sich auf den Boden der Tatsachen
stellten, wurden von diesen Leuten angevöbelt und zum Verräter
gestempelt. Die Praxis bat aber bewiesen, daß bei geschickter
Handhabung des Betriebsrätegefetzes für die Arbeiterschaft doch
manches herauszubolen ist . Aus seiner Praxis als Bezirksbetriebs¬
rat bei der Reichsbahn wies er dann darauf hin , daß di« Rev.
Eew -Opposttion bei der diesjährigen Betriebsrätewahl bei der
Reichsbahn das Arbeitsgericht angerufen haben , weil der Wahl¬
vorstand ihre Liste abgelehnt batte . Dabei batten sich die Ver¬
treter der Rev . Gew.-Ovvosition so bar aller Gesetzeskenntnisie er¬
wiesen , daß ihre erste Beschwerde vom Arbeitsgericht zurückgewiesen
wurde und sie mußten erst belehrt werden, wie eine Klag« beim
Arbeitsgericht zu jühren ist . Aber auch bei der zweiten Einrei¬
chung der Klage wurden sie abgewiesen und dem Wahlvorstand
recht gegeben, weil sie auch bei Einreichung ihres Wahlvorschlages

Unkenntni!eine glänzende Unkenntnis des Betriebsrätegefetzes an den Tag
legten. Der Redner behandelte dann weitere Fälle aus der
Praxis der Betriebsräte und hob hervor , wann und unter welchen
Umständen ein Betriebsrat fristlos entlasten werden kann- Auch
behandelte er Fälle , in denen der Arbeitgeber vom Arbeitsgericht
mit der Klag« auf Entlastung des Betriebsrats abgewiesen wurde.
Soll ein Arbeiter entlasten werden, so ist es vor allen Dingen
Pflicht des Betriebsrats , darauf zu achten , daß die Einspruchsfrist
gewahrt wird . Der Arbeiter muß innerhalb 5 Tagen Einspruch
beim Betriebsrat erheben. Versäumt der Betriebsrat , den Ein -
svruch weiterzuleiten , oder leitet er ibn zu svät weiter , so kann
er auf Schadenersatz verklagt werden. Gibt ein Betriebsrat dem
Einspruch des gekündigten Arbeiters nicht statt , weil dieser einer
bestimmten Organisation angebört , oder weil er nicht organisiert
ist, so kann der Betriebsrat u. ll . mit Gefängnis bestraft werden.
Auch interne Angelegenheiten des Betriebes , die dem Betriebsrat
in seiner Eigenschaft als Mitglied des Aussichtsrats bekannt wer¬
den, darf er nicht preisgeben , auch seinen Betriebsratskollegen
nicht , ohne sich strafbar zn machen .

Die klaren Ausführungen des Kollegen Faller wurden mit leb¬
haftem Beifall ausgenommen. An das Referat schloß sich ein« leb¬
hafte Diskussion an , in der besonders betont wurde , daß bei
Beschreitung des Klageweges die Einspruchsfristen zwingend sind. .und daß die Arbeitsgerichte bei jeder Klag« zuerst scharf vrü
ob die Einspruchsfristen gewahrt sind , bevor sie zur Klage über
hauot Stellung nehmen. Auch die Frage der Ordnungsstrafen
wurde angeschnitten und vom Leiter der Versammlung , Kollegen
Schulenburg dahingehend beantwortet , daß Strafen verhängt wer¬
den können, wenn die Arbeitsordnung Strafen vorsiebt-

Nach Beantwortung verschiedener weiterer Fragen schloß KM .
Schulenburs mit dem Hinweis auf den Dortrag in 8 Tagen den
lehrreichen Vortragsabend . D.

Segen kommunale Betriebe
Man schreibt uns : Wer beute in der Auswahl seiner Presse

zu einseitig ist oder mal Gelegenheit bat , Stammtischgesvrächen
zuzubören, der muß zu der Ansicht kommen , daß in den Behörden
und kommunalen Betrieben nur unfähige Köpf« für die Allgemein¬
beit eine zu teure Arbeit leisten und daß dort eine unbeschreibliche
Korruptionswirtschaft herrscht . Ohne Kenntnis der Materie und
meist sogar gegen besteres Misten wird da häufig an jeder Be¬
hördenarbeit kritisiert und ihr die viel billiger und wirtschaftlicher
arbeitende sogenannte freie Wirtschaft als leuchtendes Beisviel
vor Augen gehalten . Ein Beispiel dieser Kritik hat stch der Resi -
denzanzeiger vom 2. Dezember wieder geleistet, wenn er von dem
„Miniaturbänschen " am Stevbansvlatz spricht , zu
dessen Fertigstellung das städtische Hochbauamt so viel Zeit be¬
nötigt . was übrigens schon die „kostspielige Umzäunung" hätte
vorausabnen lasten Er spricht zugleich die Hoffnung aus , daß der
neue Stadtrat und Bürgerausschuß „den Gründen nachgehen "
möge.

Hat denn der Schreiber stch die Mühe genommen, mal hinter den
„kostspieligen" Bauzaun zu sehen ? Hat er stch mal über die Gründe
des nach seiner Ansicht zu langsamen Fortschritts der Arbeiten
informiert ? Wenn ers getan bätt « , dann hätte er vielleicht mit
Staunen festgestellt, daß bei dem „Miniaturbäuschen " die Haupt -
baumaste und Arbeit im Boden steckt . Vielleicht hätte er erfabren ,
daß dieses Mimaturhäuschen " nach seinen Baukosten einem 5-
geschosstgen Wohnhaus entspricht- An dem Bau ist durch die Grob¬
tankstelle noch eine große Privatfirma beteiligt , wodurch die Bau¬
leitung gewiß nicht einfacher geworden ist . Die Bauleitung ist
andererseits in der Einhaltung der Termine abhängig vom guten

Willen und Können von Privatfirmen , d. b. der vielgerü^ Aj
freien Wirtschaft . Daß das Urteil des Schreibers von 'einer

Sachkenntnis getrübt ist, beweist di« Tatsache, daß er einen
^

.^ ,
In dem eine große unt«rndische sanitär « Anlage mit umfangr« '

^
Installationen , ein Ladenbau sowie eine Eroßtankstelle
sind, mit Wohnbauten vergleicht. Er hätte auch erfahren
daß die „kostspielige Umzäunung" die Stadt keinen Pfennig vw „

Dieses kleine Beispiel zeigt jedoch wieder , wie unsinnig >N ‘

weitaus meisten Fällen diese beute so beliebte Kritik ist, bl« '
j,

herunter - und damit einreißt obne etwas Besseres zu geben -
damit aufzubauen . Sie vergrößert nur immer mehr die ■»

svbäre des Mißtrauens und verhindert die Gesundung.
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( : ) Kundgebung der Technischen
Deutscheubetz « in Pole «. Den
Sejm -Wahlen der Republik Polen
die Karlsruher
und der

daß die Aula überfüllt war und viel« stehen mußten - _
Der Rektor der Technischen Hochschule Herr Prof .

R . Plank hielt folgende Ansprache : .
Ich begrüße es, daß die Karlsruher Studentenschaft didse ^

gebung veranstaltet , um di« menschenunwürdigen Vorgangs
sich in den lebten Wochen bei den Wahlen in Polen aba^^
haben , und di« in der deutschen Rote vom 29. November atl et«
Generalsekretär des Völkerbundes ibre wabrbeitsgetreue ^
schüttelnde Darstellung finden , »u brandmarken und zu verurie«

Ich begrübe es ferner , daß auch di« Dozentenschaft an dieser
anstaltung teilnimmt . fl f <

Unsere Kundgebung trägt keinen volitischen
ter , sie ist ein flammender Protest gegen die Perletz
elementarer Menschenrechte . Wir stellen uns e!2 , ^iit
binter unsere Reichsregierung , die ihren Protest in Genf
im Rmnen des Rechtes, sondern auch im Namen der Men!"-
keit erhoben bat . . ^ r>

Wir wollen uns ganz besonders vergegenwärtigen , daß ^ i« .
abscheuungswürdigen polnischen Terrorakte in Landesge"

verübt wurden , die ihre ganze Kultur und die ibre roirtschl " -^
Entwicklung deutscher Arbeit und deutschem Geist zu
haben , und deren heutige Machthaber diesem Besitz nicht 3#»
Opfermut , eigener Tapferkeit und eigener Größe, sondern dem ^
fall einer politischen Konstellation am End« eines Krieges ,
sie selbst nicht teilgenommen baben , verdanken. Wir dürfen
daß eine Beute , die so kampflose und künstlich einverleibt ®
und zu deren Erhaltung die fremden Machthaber so schanrlaje ^
tboden anzuwenden genötigt sind , keinen dauernden Bestand "rju
wird und in einer veränderten politischen Lage ebenso un«

zu ihrem rechtmäßigen Besitzer »urückkehren wird .
Wenn im Weltkriege die Zeit gegen uns gearbeitet hat , ^ ^

beitet sie jetzt , wenn die Leidenschaften sich legen und
gangenen Jrrtümer erkannt werden, für uns - ,aCyl

.Die Deutsche Studentenschaft zäblt seit jeher zu ihren
die Wahrung der Interessen deutscher Minderheiten im Aam ^ r*
Sie mußte daher auch in diesem Fall , der eine der gröbste " ,
letzungen vereinbarten Minderheits -Schutzbestimmungen bau
auf dem Plan erscheinen . uro# *'

Die Rede wurde mehrmals von spontanem Beifall untervr^ ,,
Das Wort ergriff sodann der 1. Vorsitzende der Karlsruher
dentenschaft, S . Askevold . A « t '

Am Schlüsse der Kundgebung gelangt « eine entsprechen "«
schließung einstimmig zur Annahme.
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Hierzu wird uns nun von einem Parteigenossen , der Geles- jFeuf,!

hat , die Mentalität gewisser Studenten näher zu beobam
" '

schrieben :
Wir , die wir grundsätzlich

vertreten und ans dem B ‘

chen wobl nicht besonders zn oeronen, oas wir uie m u V '
e & e 11

schen Ausschreitungen der Polen gegen Deutsch «
falls verurteilen und dieselben ^auch als eine j »e

a$ il
falls o e i u ( u u c ii uuv vt « iwv ^ u uuu / tu ? v . .»- ffi , '

elemerrtarer Menschenrechte betrachten. Aber das darf
werden, das Recht zu derartigen Protesten bat die zu,80 ** fi -
ttnHnnnn <iiinTiU >IA nerl . nritt « beiltlfflo Stlldentenllbaft i "uevunII , vwa (' vvwf» .714 vvkw . . »gvn . . . u- .

nationalsozialistisch verseuchte deutsch« Studentenschaft in
ter Linie , lleberall , wo stch bis jetzt in Deutschland K
sozialistischer Janhagel gegen „Fremdstämmige" unangen« ^

—' + * . x r-| 09ianfii | 07e £ ocm 'xius 'ea „ ut -cmviiummiuc
merkbar machte , waren Studenten immer mit dav« ' ' „ &<>' hJj **.

nicht überhaupt die Urbeber. Auch bei dem bekannten
tm „Darmstädter Hof " , wo von hakenkreuzlerischenW -
rine internationale Tartfkommission t

wählen zu suchen sein , der den Nationalisten des » gSj_ _ _ _ , |ein , oer oen 7iauomui | i«u ,
die Gründe zu ibrer deutschfeindlichen Einstellung liefen - ,

ationalsozialisten ^
di e 3 J

Sol

schon so, daß die Narronar >o » latlir « n oitsi ’ o .
jenseits der Grenzpfäbl« einander den Ball zuwerv- - M

wenn ihnen aber d ^"^ gll -" ^1 V II ) ( t i 9 VV4 WlltMlvvv « w . » -w- _ _ __

Hetzen gegen das „Ausländische", wenn ihnen aber dann '

land mit gleicher Münze beimgezablt wird , dann n
noch großartig den Mund ausreißen . ' jrfi1

( :) Freier tzansfranendnud Karlsruhe . Am Donnerst^ ^
11 . Dezember, nachmittags 4 Uhr , fvricht Frau L - *

3, E
Berlin , früheres Mitglied des Reichswirtschaftsrates 1
über Fragen , die für die Hausfrauen von außerordenri -n

deut » ng sein dürften . Frau Käbler , welche schmr . u»! ?*Ii$ Ioemittg | em aumcn . axcru natjwr , dkiuk ,
sich stlit bauswirtschaftlichen Fragen beschäftigt, verdient ,
Hausfrauen restlos erscheinen . Wir bitten auch die
der foz. Frauengruove , stch bei dieser Zusammenkunft
zu wollen. v

( : ) Raupenvertilgung Die Zeit für die Vertilgung ^ k6»tt,UpeDPHIUVttlHC A/l « xJVi *. | Ui VIS. — ' jnu . i ft ,

ist gekommen. Im Hinblick auf die Bedeutung einer x,

Bekämpfung der Rauvenplag « für den Obst» und Genu» K
bin auch für die Bolksernäbrung , wird nochmals auf "« ,Der A i

"

nt .nrhunn nurm IR Olftnfuir 1030 binaewiefen . Jeder
"

üreioetn uns ruivien , an «vnasen , weycn ui» — — „w- j
vflichtet, die Bäume und Eträucher bis spätestens IS- Lf,
von Rauvennestern zu reinigen . Rach diesem Zeitpun » r , - m

Nachfchau veranstaltet . Diejenigen Besitzer , die unterlst ^ ,, >
die Vertilgung vorzunebmen , machen sich strafbar undI
dem noch die Kosten für die Entfernung der Rau »"- n r
tiaflen - . . .

( :) Weihnachtsfeier der Schülerkapelle. Am Sonntas >

Dezember, 14.30 Ubr. hält die Städt . Schülerkapelle
"

^
Festballesaal ihre diesjährige We ibn achtsfeiet s
Hauptlebrer Greulich hat ein dem Charakter d«s «zSauptlebrer Greulich hat ein dem Cvararrer w
vaßtes Programm zusammengestellr. Freunde und w*

im Lichterglanz des Weihnachtsbaumes mrd unter ^
rm Ltchtergianz ves Areronacyisvaumes uno
der jungen Musikerschar eine schöne Weibnachtsi«

wollen, sind freundlichst eingeladen .
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Dis Otoligei Seudttet :
Berkehrsunfall
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1 abgerissen . Personen kamen nicht zu Schaden. Dagegen er-
iJ ' 5 fcer vfetbe leichte Schürfwunden . Der Unfall ist auf diel' '?U8leit des Landwirts »urückzuführen. Der Führer der"bahn konnte durch elektrisches Bremsen ein gröberes Unglückkkl.

^.. . Diebstähle
; Dienstag wurden der Polizei 6 Fabrraddiebstähle angezeigt.
tstObrrad wurde herrenlos aufgefunden . — Em verheirateter
5 von Durlach gelangte wegen erschwerten Forstdieb -

Elnzeige , weil er im städt. Wald in Durlach 7 Eschen im
^ ffer von 7—10 Zentimeter mit der Art gefällt und entwen-
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Sachbeschädigung
^ .unbekannter Täter beschädigt « mutwilligerweise den Perso-
^ wagen eines Kaufmanns , während das Auto in der
^ aratze stand. Der Kaufmann beklagt einen Schaden von etwa

K«u Ctttttto — e *n ttt “et Streiter in der Karlsruher Arbeiter -
. ' Uurbewegung. Am 5. Dez . ist eine Gruppe des sozialistischennio-Bundes (S .E .A.) gegründet worden . Diese Gründung

Notwendigkeit. Die junge Grupp« hat sich das Ziel ge-
internationale Weltsprache, das Esperanto , unter der ar -
Bevölkerung zu lehren und zu verbreiten . Darum , Ee-

«ii « Genossinnen, Hand- und Kopfarbeiter , besonders der ge-
^^ ewerkschafts -, Svort - und Arbeiterjungend , wir rufen euch
, 7"Mt zu uns und lernt die schöne Sprache, das Esperanto . SieM Verständigung mit gleichgesinnten ausländischen Genossen ,
^ risruher Ortsgruppe des S .E .Ä . beginnt am 19. Januar 1931
Umen " einen neuen Kurs für Anfänger . Der Unterricht istalso, Genossen und Genossinnen, kommt und lernt das
J ‘0, und wenn der allergröbt « Teil der Genossen , die derL«onalen sozialistischen und gewerkschaftlichen Bewegung an .

sind , Esperanto beherrschen werden , wird eine internatio -
, lr>tändigung viel leichter sein. Darum , Genossen und Genos -’ ’ a»f zur Tat . Unser Wablspruch muß beiben : durch Esve-
^ Völkerverständigung , rum wahren Völkerfrieden. Rohla .

^Viehzählung. Di« durch die Bekanntmachung des Ober«
Kisters vom 28. November angeMndigt« Viehzählung geht
^ Tagen zu Ende- Wer Vieh der unter die Erhebung

Arten besitzt ldazu gehören auch die Sunde ) , jedoch nach-Viehbestand nicht amtlich befragt stin sollte, ist verpflichtet,beim städt . Statistischen Amt, Zäbringerstrab « 98, oder/ Gemeindesekretariaten schriftlich oder mündlich di« nötigen^ zu machen .

vorläufige Wettervorhersage
äer vaüiscken Landeswetterwarie

kl

$
dunde und Volksfreundlefer zahlreich erscheinen . Anfang
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ist '
.

e "
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., . Witterung für Donnerstag. 11 . Dezember : Nachuweiterung mit leichten Nachtfrösten auffrischende siid-Winde und vereinzelte Niederschläge.

Mafierstand des Rheins
gef . 6 ; Waldshut 271, gest. 8 : Schusterinsel 132, gef . 11 ;üef. 7 ; Marau 476, gest . 1 ; Mannheim 401 Zentimeter .

Tageskalendee
der Sozialöem.parlei Karlsruhe 1

Bezirk Rüppurr
. Parteiversammlung , die morgen Donnerstag , 11 . Dez .,^ ringer Löwen" stattfindet , hält Gen. Theodor Maier

Ä «
a 8 °®en^ 8 Uhr Karl -Friedrich -Straße 22 Vorstands -

tz Bezirk Oststadt

Arbeiterwohlfahrt

ln °bn«rstag , 11 . Dezember, abends 8 Uhr , findet im „Bern »Ä LJ Bezirksoerfammlnng statt . Genosse Professor"
V *1 wird einen Vortrag halten über „Das kulturelle Ee-
^ ,,? °chkavitalismus " .

l®!, die Genossen und Genossinnen, dafür besorgt zu
tals guter Redner bekannte Referent sein interessantes
s J5 überfü lltem Lokal behandeln kann.

fanden
M, '

». 'Akratische Partei . Die für den Monat Dezember an-
Bersammlung fällt aus , dafür findet am Freitag ,

, , ^ .^ wran von Maxim Evrki . Wir laden alle
t i *. ^ ‘« freuitWelei und Gewerkschaftler freundlichst ein .

^
i
^ für jedermann frei .

Reichsbanner
Schwarz- Rot-Sold

Än ' Mittwoch, 10. De». , abends 7-30 Ubr Antreten sämt-
, .'«Heute Ecke Sofien , und Vorckstraße . (Dienstanzug, Spiel -

'Ung fällt aus .
11 . Dezember Versammlung im Lokal

vunkt 8 Uhr abends . Vollzähliges Erscheinen
^ in„A ^ " erstag

rtl«1'
Erhalle

" min

Devisennotierungen (MUtelkurS).

- >

. 100 Fr.

. I00 «r.

. 100 Fr.
- . . IVv Pes.

. . 100 Sr.
IvoSchMing

9. De,. 8. De».
Gew Sriti Geld vrie >

168 69 168.93 168.66 168.90
21.94 21.98 2191 21.9m'0.339 .0.379 20339 20.379

4 .1866 4. 1946 4.1876 4.1956
16.46 16.49 16.446 16.486
12.419 12.439 12 .422 12 .412
81.14 81.30 81.146 81.306
46 66 46 76 46.80 46.40

112.34 112 66 112.37 112.67
68.93 69 .06 68 92 69.04
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Frecher Einbruch
DZ . Diereheim bei Kehl, 9. De ». Ein frecher Einbruch wurde in

der vergangenen Nacht bei der Witwe Friedrich Haub verübt . Zwei
Einbrecher drangen in die Wohnung der alten Frau ein und durch«
suchten die Schubladen . Die erwachte Frau wurde von den Ein¬
brechern mißhandelt , so daß sie bewußtlos liegen blieb . Auch der
Cohn , der auf das Geräusch herbeieilte , wurde von ihnen mißhan¬
delt , doch gelang es ihm, sich loszureiben und Hilfe herbeizuholen.Mit 30 cU Beute ergriffen die Einbrecher die Flucht . — In Krot -
ringen (Staufen ) wurden heute nachmittag zwei etwa 20 Jahre
alte Gelegenheitsarbeiter , Vogelfang und Philipp , unter dem
dringenden Verdacht verhaftet , in der Nacht zum Montag den
Ueberfall in Diersheim verübt zu haben . Sie wurden nach Freiburg
ins Untersuchungsgefängnis verbracht.

Schwerer Motorradunfall — Ein Todesopfer
* Schiltach , 9. Dez . Unweit des Korndörferschen Fabrikanwe -

sens kam es gestern zu einem Zusammenstoß zwischen Lastauto und
Motorrad . Der Motorradfahrer Weigold aus Wolfach kam mit
seinem Motorrad aus Richtung Schramberg und fuhr in einer
Kurve in ein entgegenkommendes Lastauto hinein . Weigold wurde
auf der Stelle getötet , während sein Mitfahrer Mathias Schmalzaus Lehengericht innere und äußere Verletzungen erlitt und sofortins Krankenhaus verbracht werden mußte.

Nächtlicher Scheunenbrand
Graben , 9 . Dez . In der Nacht auf Sonntag brach kurz nach

13 Uhr in der Scheune des Landwirts August Wilhelm Süß Feuer
aus , dem Vorräte an Seu und Stroh , zwei Wagen , ein Fahrrad
und einige landwirtschaftliche Geräte »um Opfer fielen . Das Vieh
konnte gerettet werden . Die Scheune ist bis auf den Grund aus¬
gebrannt . Nachbarscheunen waren vorübergebend stark gefährdet.
Stillegung der Strecke der Albtalbahn Busenbach—Brötzingen

Nach einer Mitteilung der Direktion der Bleag wird die Linie
Busenbach—Brötzingen ab 1 . Januar 1931 stillgelegt, wenn bi-
dabin nicht die nötigen Voraussetzungen für die Weiterfübrung
dieser Bahnlinie geschaffen worden sind. Das freiwerdende Perso¬
nal soll dann von der Bleag in anderer Weise beschäftigt werden.— Eine Betriebseinstellung der Albtalbahnstrecke Ettlingen —Ser «
renalb zum Iahresschluß , wie gerüchtweise verlautete , ist nicht ge¬
plant . Versammlungen von Interessenten in Dietlingen und Fisch¬
weier brachten zum Ausdruck, daß unter allen Umständen die Wei¬
terführung der Bahn ermöglicht werden müsse.

Oestringen ( bei Bruchsal) . Hier wurde morgens eine viehische
Tat festgeftellt. Nachts hat man den wertvollen Schäierhund des
hiesigen Forstwarts mit 25 Gabel - und Messerstichen bearbeitet
und tot aufgefunden . Nicht genug mit dieser unerhörten Quälerei
wies man dem Tier auch noch Schlaghiebe nach . Die gemeinen
Burschen sind bis jetzt leider nicht bekannt.

Odenheim. (Betriebsstillegungen .) In den Zigarrenfabriken der
Firmen Reis , Kahn und Flegenbeimer wurde den Arbeitern und
Arbeiterinnen gekündigt und ist die Stillegung auf 13. bzw . 20.
Dezember vorgesehen. Wenn auch in der Kabnschen Fabrik noch
ein« Möglichkeit besteht , bei täglicher Kündigung weiter zu arbei¬
ten, so ändert das doch nichts daran , daß etwa 300 Menschen
arbeitslos werden . Die Stillegungen wirken umso bedauerlicher,als sie gerade auf Weihnachten erfolgten und so viele ' Sorgen in
die Häuser schickten .

Bruchhausen (bei Ettlingen ) . Ein 19 Jahre altes Mädchen
wurde von einem Burschen in fahrlässiger Weise a n g e s ch o s s e n.
Die Kugel drang dem Mädchen in das Zwerchfell. Es mußte ins
Binzentiushaus nach Karlsruhe gebracht werden, wo ein opera¬
tiver Eingriff erfolgte.

Herrenalb . Eine schwere Schädigung erlitt der hiesige
Fuhrmann Weigold durch den Mutwillen zweier Bernbacher Jun¬
gen, die durch Steinwürie und Stuvfen mit Holzstäben die beiden
wertvollen Pferde des Langbolzwagens zum Davonrennen ver-
anlaßten , wobei das eine Pferd mit großer Wucht an einen
Stamm anprallte . Es mußte getötet weiden . Vor drei Jahren
batte es 1850 Mark gekostet .

Kork. Beim Turnen verunglückt . Der 12jährige Sohn
des Gendarmerieoberwachtmeisters Riedinger , Schüler in der
Oberrealschule in Kehl, stürzte beim Turnen so unglücklich vom
Reck , daß er einen komplizierten Armbruch erlitt . Er wurde ins
Krankenhaus verbracht.

* Furtwangen . Der Steffelbauer Klerser von Schönenbach geriet
beim Holzschleifen unter einen Baumstamm und erlitt so schwere
Quetschungen, daß er nur als Leiche unter dem Stamm hervorge¬
holt werden konnte. Er hinterläßt eine junge Frau und zwei un¬
mündige Kinder .

* Herten , Amt Lörrach. Ein hiesiger Wagnermeifter wollte
mit einem Flobertgewehr einen Raubvogel schießen . Der Sohn öff¬
net« rasch da» Fenster , im Zurückgehen rannte er gegen den Vater ,der schon das Gewehr entsichert hatte . Die Kugel ging los und traf
den 26 Jahre alten Sohn in die Leber. Die Verletzung war so
schwer, daß der Sobn verblutete .

b . Au» der Schweiz, 5 . Dez . Wegen erfolgter Tötung eines Tou¬
risten im Jungsraugebiet durch wegbereitenden Steinschlag, wurden
zwei Führer zu 500 Franken Genugtuungssumme , die aber ver-
einbarlich auf 900 Franken erhöht wurde , ferner zu den Staats¬
und teilweisen Gerichtskosten und einer bedingten Freiheitsstrafe
von je einer Woche Gefängnis verurteilt . — Die Geschwindigkeit
des Föhnsturmes , der auch in Deutschland wütete , wurde von
verschiedenen Wetterwarten einwandfrei gemessen und ein Schnel¬
ligkeitsrekord von 35 Sekundenmeter festgestellt . Verschiedentlich
konnten die Wetterwarte des Sturmes wegen ihr Haus nicht ver¬
lassen . Die Temperatur stand stellenweise auf minus 8 Grad E . —
Vor dem Kantonsgericht Schaffhauien hatten sich 12 Mitglieder der
Kommunistischen Partei zu verantworten wegen Tumults , Anstif¬
tung dazu und Widersetzung. Entgegen dem regierungsrätlichen
Verbot des Demonstrationszuges am 1 . August hatten die Ange¬
klagten doch einen solchen mit Fahnen usw . veranstaltet . Der
Staatsanwalt beantragte Gefängnisstrafen ; das Urteil lautete
auf Geldstrafen von 20 bis 100 Franken .

Das Auto im Schaufenster.
In Konstanz kam auf der Marktstätte eine Dame als Wagen -

Mrerin etwas ungeschickt mit einem Rad auf die untere Treppe
des Sockels am Kaiserbrunnen , der Wagen gehorchte nicht mehr

seiner Fübrerein . und so beendete sie ihre Zielfahrt über den Fuß¬
steig im Schaufenster des dortigen Wäschegeschäftes . Weil gerade
dieses Schaufenster ungefähr das größte der ganzen Straße ist,batte der nicht grobe Wagen mit seinem Vorderteil darin ganz
gut Platz . Marmorsockel, die grobe Spiegelscheibe, die Auslagen
und ein Teil der Türe wurden die Opfer der ordnungsgemäß mit
Führerschein zurückgelegten Fahrt , die dem Wagen nicht viel und
den Insassen gar nichts schadeten . Ein kleines Denkmal wurde der
Führerin errichtet durch die nachher! ge Anschrift an der Laden¬
ruine : — „Damit Sie 's wissen ganz genau : Ein Auto fuhr ins
Fenster — Gelenkt von einer Frau ." Ein Witzbold ergänzte über
Nacht diese Illustration so : „Aus dieser Siche ergibt sich klar : —
Nie soll eine Frau , es ist wirklich wahr , — Ein Auto durch die
Straße lenken — Und lieber an den Haushalt denken.

" . . . Wozu
zu bemerken ist , daß im Verhältnis di« Frauen als Wagenftihre -
rinnen weniger karambolieren als die Männer . Allerdings brauchtein Dame ja nicht gerade in ein Herrenwäschegeschäft
bineinzufabren . K . B .

Arbeiter -Kurzschriftbestrebungen
Durch Gabelsberger wurde die moderne Ku^ ichrift auf alpha¬

bethische Grundlage gestellt und durch A r e n d s wurde in feiner
Bolksstenographie die Normalichreibung in das Kurzschristweien
eingesübrt . Auf dieser von Arends geschaffenen Volksstenogravhie
die später von Matschen» vereinfacht wurde , wurde 1896 der
Deutsche Arbeiter -Stenographenbund begründet . Er blieb jedoch
nicht bei der von Arends -Matschenz übernommenen normalschrei¬benden Volkskurzschrift stehen , sondern bat in einer Reihe von
Jahren durch eigene aktive Tätigkeit die übernommene Schriftweiter ausgebaut und verbessert und in ihre heutige Form umge¬
staltet . Die Schaffung und Festlegung der Bolksknrzschrift auf de¬
mokratischem Weg« ist durch die organisierte Arbeiterschaft im
Deutschen Arbeiter -Stenogravhenbund rum erstenmal durchgeführt.Auf diesem Wege können auch weitere Wünsche auf Aenderungen
oder Verbesserungen zur Durchführung kommen . Also nicht der
Kampf für ein im Voraus festgelegtes und feststehendes System istdas Ebarakteristische des Deutschen Arbeiter -Stenogravbenbundes ,sondern die Anpassung der Kurzschrift an die Interessen des arbei -
tenden Volkes auf demokwtiichem Wege. Alles für das Volk und
durch das Volk. Seine besondere Bedeutung ist jedoch darin zu
erblicken , all die Kräfte in der Arbeiterschaft, welche nach gleich¬
berechtigter Schulung und Bildung drängen , aufzuwecken und in
die Kenntnis der Kurzschrift einzuführen , damit sie als gleichbe¬
rechtigte Faktoren in der Gesellschaft wirken können. Es liegt da¬
her im Sinne dieser Ausführungen , die Dolkskurzschrift des Ar-
beiter -Stenographenbundes als ein Werk solidarischen Schaffens
durch die Erlernung zu unterstützen. Man wende sich an : Arno La¬
densack, Lahr i . Baden , Friedrich Ebertstrabe 13.

Volkswirtschaft
LcberiSmittelumsatz In WarenhSusern . Nach einer Srtzevung der Zeit -

schrift für Waren , und KaufhSuser liegt der Oktoberumsatz wert -
mäßig um 8,4 Prozeni unter dem VorjaHreSstaud. Für die ersten 10Monate 1H30 Ist ein Rückgang gegenüber dem Borjahr um 4,3 Prozent
fcstznstellen . Wieweit dem wertmäßigen Rückgang ein mengen¬mäßiger Rückgang entspricht, ist aus der Erhebung nicht ersichtlich .Die Zeitschrift für Waren - und Kaufhäufer nimmt allerdings an, daß das
mengenmäßige Umsatzvolumen noch gestiegen sei . Bon besonderem In -
terefle ist , daß in den LebenSmiltelabtetlungen trotz der
Preisrückgangs der wertmäßige Umsatz lm Oktober um 7,0 Prozent über
Vorjahrshöhe lag . Danach Ist anznnehmen , daß dt« .billigen Tage " in
den Warenhäusern di« rrSuferfchichten mehr als je anlocken .

Ueber das BcrmSgen der Heidelberger Radium-Waster-tSesellschaft mit
beschr. Haftung In Heidelberg wurde heut« Konkurs er »ffnet. An¬
meldefrist am 20. Januar , Prüfungstermln 28. Januar .

Standesbuchauszüge Ser Stadt Sarlsrube
Sterbefälle und Berrdionngszeiten . 7. Dezember: Ausüst Drei -

tinser , 65 Jähre alt , Witwer , Kraftwasenfiibrrr . Beerdigung am
10 . Dezember, 14 Ubr . — 8 . Dezember: Franz Heinz, 2 Jahre alt ,Vater Heinrich Kästner , Schlosser . Beerdigung am 11. Dezember,
12 .30 Uhr . Frieda Semmler , 56 Jahre alt , Ehefrau von Franz
Semmler ., Portier . Beerdigung am 10. Dezember, 14-30 Uhr.

A u dk S nf t e jAo* *U e d ah ti o *
W. 834. 1 . Die Mutter kann »um Unterhalt berangezogen wer¬

den- 2. Das Geld kann zurückverlanst werden. 3. Wenn die
Mutter oder der Kindesvater für den Unterhalt aufkommt, dann
kann die Mutter di« Pflegestelle bestimmen. Erfolgt Unter¬
stützung seitens des Fürsorgeamtes oder Jugendamtes , so können
diese Aemter bei der Unterbringung des Kindes mitbestimmen .
4 . Die Wahl kann die Mutter treffen , auch wenn der Vater ffir
den Unterhalt auskommt.

M„ Acher». Bei der Krisenfürsorge können alle Einkünfte an¬
gerechnet werden, auch Unfall - und Invalidenrenten . Wir glau¬
ben deshalb kaum, daß eine Reklamation von Erfolg sein wird .

Neuburgweier . Der Abzug ist nach unserer Auffassung nicht be¬
rechtigt, aber nach den Bestimmungen der Krisenfürsorge g e -
st a t t e t .

Kirnbach. Eine bestimmte Frist ist nicht festgelegt, aber e» ist
Vorschrift, daß die Anträge so schnell erledigt werden müssen , wie
es der Geschäftsgang gestattet -

Veranstaltungen
Mittwoch, 10. Dezember 1930.

Badisches Landcstheater : 4. Sinfontekonzert . 20 Mr .
Kolosseum: Di« Wellsensation : Kapitän DinstonS tauchende Wasser¬

löwen und Nymphen . 8 Uhr .
Residenz-Lichtspiele : Der keusche Joseph .Ilnion-Thealer : Deutsche Heizen am deutschen Rhein.
Palast-Lichtspiele : Ba banque .
Gloria-Palast: Der Greiser .
Schauburg : Pension Schöllcr.
Atlantik -Lichisptele : Der Frosch mit der MaSte . — Wenn Menschen reis

zur Liebe werden .
Badische Lichtspiele : Lohnbuchhalter Kreml«. 20.30 Uhr .

veretnsanzeiger
Durlach. Sozialdemokratische Rathausfraktion . Heute Mittwoch ,abends 8 Ubr in der Festhalle, 2. Stock , Fraktionsfitznng . Wege»

sehr wichtiger Besprechung müssen alle Mitglieder von Nr . 1 bis
27 der Vorschlagsliste anwesend sein . 2278 Der Vorstand.

Wieder naht das WeihnachtSsest . Fürsorgend « Liebe stnnt , mit welchen
Gaben sie Freud« bereiten kann. In heutiger schlverer Zeit wird man
in erster Linie zum praktischen Geschenk greifen . Nennen wir ». B . nur
Maggt 'S bewährte Erzeugnisse: Maggi 'S Würze, Maggt'S Suppen, Mag
gis Fleifchbrühwürfel , die in jedem Haushalt willkommen stnd . Durch
ihre vielseitige Verwendbarkeit Helsen sie nicht nur Fletsch, Kohlen und
GaS sparen , sondern erleichtern außerdem der Hausfrau die Kocharbeit.

w den herabgesetzt
.

Preisen erhalten Sie in allen oetchanen
und noch 5% Rabatt

ln marken



Ab heute

ein tSonfnm dar unerhOrietten
looihfhen Effekte
BkiVonfil m der hOehttenSpannuug ,
der größten Vebemidnmgen de»
benntngenden Cempoi 5734
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HARD
HBERGS

mit Charlotte Susa
und der übrigen großen Befetzung

Sie abenteuerliche , sensationelle
Oescfifcfile des ‘mannet , der den
lichtscheuen £ !ementen Xondons
die WOlle heiß machte und den
tchOntlen trauen den Stopf rer
drehte

Für Jugendl . unter 18 Jahren verboten !

Beginn 3 '/t , 5 , 7 und 9 Uhr

Damen-Slrilmpie
reine wolle
gewebt Mark

Kunstseide platt ,
u. innen gerauht
farbig u . schwarz

Mark

i * a

Das schönste

WEIHNACHTS¬
GESCHENK
ein

Teletunhen-flpparat
Sie hOren den QroBsender Mühlacker Q CA
mit unserem QualitOtsdetektor zu Mk. U.UU
Günstigste Zahlungsbedingungen

Plano- u.RundlunHhausSchoch
Hauptgeschäft RDppurrerStraBi 82 / Verkaufsstelle HerdentraBe 9

Badisches
Landestbeatet
Mittwoch , 10 . Tez .

4.@infonie=
Konzert

Leitung : Joses Krips
Solist :

Alfred Hoehn (Klavier )
Sinfonischer Tanz

aus der Oper
Die baskische Venus '

(Erstausführung )
Wetzler- Klavierkonzert

(Erstaufführung )
Dobrowen

VI . Siusonie
h -moll pathätique

Dschaikowskh
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 22 Uhr
1. Rang und I . Sperrsitz

b .vO M
- 1750

D 11 . 12. Da? Lamm des
Armen. Fr . 12. 12. Car¬
men. Im Konzerthaus
MeineSchwesterund ich .
Sa . 13.12. Nachmittags :
Der große Christoph,

abends ! Der Kausmann
von Venedig. So . 14. 12 .
Nachmittags : Zar und
Zimmermann . Abends :
Cavalleria rusticana .

Hieraus : Der Bajazzo .
Im Konzerthaus Meine
Schwester und ich . Mo
16. 12. Die Nibelungen
ill . Abteilung . In der
Festhalle: I . volkstüm.
licheS Konzert.

2 gut erh. GaSIampen ,
l » einer GaSheizofen
billig zu verkauf. M'" °
UHIandstr . 11 , 4. St . l.

tingetr . Genossenschaft in . 0 . Haftpfiicnt
Vom 10. bis einschließlich 31. Dezember 1930 ßod^

in unserer Verteilungsstelle

Durlach, Zehntstraße2

in

Schuhwaren
1 r>l-
1®nl

statt . Wir gewähren während dieser Zeit

Doppelte Riichverootungs -niarHiin
auf sämtliche Schuhwaren .

Außerdem machen wir auf einen Posten
Schuhe *n herabgesetzten Preisen

Wir bitten unsere Mitglieder von dieser Gelte ®®
heit recht regen Gebrauch zu machen . .

Der Vorstand
Verkauf nur an fllilgliedetl

Fleißiger , junger Mann
( tzolz. ) Maschinen -

arbeite » sucht Arbeit
gleich welcher Art

Offert unt Nr . 7782 an
das Bollsfreundbüro .

Freier
' ^

Donnerstag, 11 .
mittags 4 Uhr, im -fple
— Jagdzimmer —

VcviF &l
H« nteP .von Frau

Hierzu laden wir

Die Bauabfeilung Kinzig in Kehl, Kriemhild-
ftrase 4, vergibt bas Los Hl der Erdardeiten
für die KInzigderlegung bei Kehl mit 66000cbm
Erdbewegung . AngebotSdorvrucke sind gegen
Voreinsendung von 4.00 RMk. von der genann¬
ten Dienst stelle zu beziehe» , wo auch die Plan »
» nt erlagen eingesehen werden können. Führung
über die Baustelle am ff . ds . Mts ., nachmittags
2 Uhr , und am 16. ds. Mts ., vormittags 10 Uhr,
?om Baubüro an Eröffnungstermint19. Dez.

930, vormittags fO Uhr 16, bet dervauabteilung
Kinzig in Kehl Zuschlagsfrist bis 6. Januar 1931.

?SF ‘

BadischeHochschule lOr muslh
3 Zic und neue
Wcihnachlsmusilz

am Sonntag,den 14. Dezember 1930, abends
8 (Jhr, im großen Saal derStSdt Festhalle
Veranstaltet durch den Bad. Kammerobor
Mitwirkende : Das Bad. Kammerorchester ,
Leitung : Jos . Peischer . Orgel : WiJh .Kraaß .

LEITUNG : FRANZ PHILIPP
1. Vorspielu .Choral für Orgeln . Chor
2. Präludium u . Fuge G-Dur für Orgel
3. Alte Weihnachtslieder für Istim -

laeh
lach

.. . „ . . juiunvlltouvunt sw»
miaen gemischten Chor a oapella

4. Concerto grosso Nr . 8 . . . . • Corelii
für Singstimmenrippenlieu « . .u, u .u. w.hh.h» ..

und Orgel . Hass
6. . Invocatlon “ für Orgel . Reger
7. Alte deutsche Weihnachtslieder

für vierstimmigen Chor a oappella
Satz von Franz Philipp

8. Weihnachtsevangelium nach dem
Evangelisten Lukas - . . Frans Philipp
für Sopran . Bariton , gemischten
Chor und Orgel 1751enor unu ,Karten zum Etnheit *prels von Mk. 1.— bei. nht -u «um mmuvivwi/tviu *

den Musikalienhandlungen

Grampiophopmechaniker
macht Reparaturen billigst u. Ersatzteile

Soldinger , RÜPPUrrei * SlTaßB 0

^ 7 1 Gasherd
"1

neuestes Modell Qlp MRM .

Otto Stoll Eisenwaren
Kalserplats

glieder sowie die , A ^ Mii
sozialdem . Frauen ««Mg ^

ERTOLD

Vas dunkle Starkbier in altbekannter Güte
ab 14, Dezember im Ausschank

»utiiaiucui . rioui jder Bitte um zahlreiche
nen , herzlichst ein AI

Die Vorslondsch » ^ '
^ Üch

Frack

Miiiinimiiiiini
Täglich 8 unr :

I

oie weitsensafion

Kapitän UMton 'sl
[aucnenö.UJaller
lOujenu .nympnen

dazu das 7«05
Eiite -uariete

Programm

Kehrock.
<0^»Ü

I h Ke|
! *olil

leih'

OemVlWI

re» ;

_
tH 1sagt

Verlang »4 *

Die neuesten
indenAP "‘VfSf |

I

Netzanschluß Europa-
Emufänger m. QQ ,
Lautsprech . M

Lumophon
mende , n . E . G .

Auch Teilzahlung .
Vorführung im Heim

ohne Kaufzwang
NehmeSprechapparate

in Zahlung

iJ. Piasecki ,
L“

? »ml

225 .- . (>1
senft

• t lqaoum , 50 I , j

Vruchsaier 1IHJ
des Mtactiggffe
wird in der

Laut Beschluß

1

?» Dezember 1930 »v »*v >1»
vom Rechnungsjahr 1930 an vie

^ sSj
>fUl '

nachMatzgabe der ergan«ertt ^

fflieieruereiniguno Karlsruhe (e .u.)
CiKlifliilille (Dar tiiifl . Aalrag . ) Uiaziiitirtlr. 3t, Stt .lll
aarsshMtindtoieden Montag u .Preitagim . Kaffee
Nowack “, jeden Mittwoch „Unter den Linden "
KckcYorkstr . u. Kaiseraiiee . jeweilsv . 8-7 >» Uv,

7771

»ach Maßgabe der ergangen - » . „
des Reiches und de» Lande» erhobt"-

,(t ,m

Ichlntz wurde durch die Siaatkaniß « , tf>!J
am 6. Dezember 1930 für unbeomw""Jt »JfW

Ter Wortlaut de? Gemeindebelck
' tji

durch Anschlag an der Berkünvm" I

Rathaus detaryrtgegeben . „
Bruchsal , den 6. Dezember 1930-

Der Oberbiirgermeili ®*-

Sastaiter Knzelgen

Hochzeit-, Lulaw ..
Smoking u. ÄaL-
Anzüge , fast ne«, stau¬
nend dtll . abzug. 7M*
ZSHrtngerftr. 58 » , II |

1bei

Die Bekämpsuna
Klauenseuche.

Nachdem im Fatrenstall der Gemeinde Oetig-
heim die Maul » und Klauenseucheausgebrochen
ist, wirb die Abhaltung des am Donnerstag ,
den ll . des Mts . in Rastatt fülligen Rindvieh -
marktes verboten . Der Schweinemarkt findet
stall ; jedoch ist die Beschickung von Schweinen
und der Zutritt von Personen ans dem Seu¬
chenort Oetigheim verboten

Rastatt , den 9. Dezember I9 «> 1763
Der Oberbürgermeister .

der Maul - und,3ilN11lll ,
WB "

möbl., mit
Licht .he!zb .,sof . zu betm.
Semlnarftr .2V .Sl404

Das gute
BUCH

(Praktisch ! Willig und (flt* '

nitiicm

st;bei

iw:*til

Eins . möbl. rchlaf -
!ftelle zu verm. Wald -
hornstr . 21 , Stb . 4. St . I
bei Krieg. « 1407

®ro6e* Zimwer |leeres <
sosort zu vermiet . J -" »l
Akademiesfr . 4 « xz.

. ist immer mehr wert als es kostet . Ueberlegeri 3 !e nie lange , was
sie schenken sollen . Lchenken sie KUcher , sie schenken dann das
Beste. Eine gewaltige Auswahl in klassischen und modernen
Werken finden Sie In unserer Buchhandlung . Zufällig nicht vor¬
rätige Bücher werden selbstverständlich In kürzester Zeit besorgt

SaggenauerNnzeigenMod-Kinderwagen
billig zu Verlausen S 11*
Winterst ». 21 , 3. St . l

Volksfreund - Buchhandlung
Lehrgang im Rebschneidrn bet ».

Die Landwirtschaftliche Schule in Rastatt !
teilt mit :

. Im Januar 1931 Veranstaltet die Landwirt -
schastliche Schule Rastatt zwei Lehrgänge im
Rebschneiden. Die Lehrgänge , die unentgelt - !
lich avgehalten werden , sinven im freien Reb - j
berg statt , und zwar je einer auf der Geinar -
tnng Kuppenheim und einer aus den Gemar .
tungen Hörden - Ottena ». Nähere Mitteilung
über den Zeitpunkt der Lehrgänge folgt noch "

ES wird dies jetzt ichon bekannt gegev: n
dainit diejenigen, die im Rebschneiden nietjt
sicher sind , stch noch vor dem Schneiden ihrer
Reben die nötigen Kenntniffe erwerben können.

Gaggenan . den 8 Dezember 1930. 1751
Der Bürgermeister .

Schneidê

GelegenheilskSose :
ÄSchlaf-
zlmmer
wenig gebraucht,

wie neu
RM . 2S0 RM . 200

MöbelhanS
Carl BaumLEo .

Srbprinzenstr . 30
Kri « Laden .

Ständige ? Lager
über 100 Zimmer

»nb Küchen 7781
m

KARLSRUHE, WALDSTRASSE 28 « FERNSPRECHER 7020/21

|£ mte , Gitarre , Man¬
doline , Clartnette ,

Oboe,Ziehharmonika
Bioline , ferner photo¬
graphische Apparate ,
Operngläser , Feld¬

stecher und PriSmen -
iläser » alles Gelegen-
teitskäufe , billig zu
verkaufen. 77Ü4

lL - vq {Mrtf

BRILLEN-KLOUDA
Kaiser straBe 128 , 1 Treppe
Lieferant sämtl . Krankenkassen I Lager in Brillen
u . Zwickern sowie Barometern , Operngläsern usw .

Optische Reparaturwerkstätte
Reparaturen werden rasch und gut unter billigster
Berechnung ausgefühlt .

Kein Laden , daher billig 5777

aus dem ersten und größten Spez

steppdBckBn g eÄS
°

:
st0c

v*n fl -®5

Schiafdechen neue ; te „ u9ter von
5DÜ ""

KameihaardecKen ,n aiien Frei^
en

DaUnenfleCHen in Satin und Seide

ChaiselonguedecKen sehr Pr^ ert
!f

KindePDetten komplett und einzelne
1 «

PuppenDeiten , Puppenu/apß *1

Kissen in jeder Ausführung so

I
""”

AU^ VersBndTiSei
'
^ t

'
Aut ^ undjB *^ ,

31

Jm

Betten-Buchdalil
Karlsruhe. Kaisers träne

bei der Post
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